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Der Skandal von Zeitz .
Neuer Zustizskandal in Weißenfels .

Weißcnfels , 1 . August .

In dem Prozeß Cuvclier hat das Berufungsgericht
heute das Urteil gefällt . Die Berufung des An -

geklagten Cuvelier und des Staatsanwalts gegen das
auf 4 Monate Gefängnis lautende Urteil des Schnell -
richters wurde verworfen . Mildernde Umstände
wurden dem Angeklagten versagt , da das Gericht in
der Tat einen Racheakt von großer Brutalität
erblickt .

«

Der Spruch zweiter Instaiiz im Prozeß Cuvelier wird
vom Gericht und von den beteiligten Nationalsozialisten ver -
standen werden — sonst von niemanden . Die

Nationalsozialisten von Zeitz werden befriedigt erklären , hier
sei ein Musterbeispiel der Justiz , die sie wünschen — aber

jeder rechtlich Denkende wird Beschämung über diesen
Spruch empfinden ! Hier handelt es sich darum , daß das Ber -
trauen zur deutschen Justiz wieder einen starken Stoß er -

hält — und noch dazu in einem Prozeß , den das Ausland
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt .

Ein Franzose kommt zu einer Sporweranstaltung nach
Deutschland . Er wird von nationalsozialistischen Rüpeln an -

gepöbelt , von jener Pest , die die Straßen der deutschen Städte

unsicher macht . Er wird von einer rauflustigen Horde ver -

folgt . Ein Mittler , der dazwischen tritt , wird gestochen . Die

Angreifer schreien : Der Franzose ist schuld ! Der

Angegriffene wird verhaftet . Der Angegriffene
wird verurteilt Notwehrrecht ? Weder das Gericht erster
Instanz noch das Gericht zweiter Instanz billigt es ihm zu .
Der Franzose muß schuld sein ' — trotz des Mangels an Bei
weisen . Der Franzose wird verurteilt . In erster und in

zweiter Instanz .
Die Angreifer triumphieren . Sie haben den „ Erbfeind "

besiegt . Auf der Straße und mit Hilfe der Justiz . Mit Hilfe
von Drohungen gegen die Hauptzeugin , und mit Hilfe eines

Iuftizbeamtcn , der im Gerichtssaal Spitzeldienste leistete . Sie

haben alles getan , um die Wahrheit zu verdunkeln — aber

trotzdem hat das Gericht ihnen , den Angreifern , restlos
Glauben geschenkt .

Der Prozeß gegen den französischen Schwimmer hat mit

einer neuen Verurteilung nicht nur des französischen
Schwimmers , sondern auch der deutschen Justiz geendet . Nach

einer im handwerksmäßigen überaus peinlichen Beweisauf -
nähme folgte eine Beweiswürdigung , die alle Er -

Wartungen übertraf . Obwohl bereits in der Beweiserhebung

sehr erhebliche Widersprüche zwischen den Angaben der ein -

zelnen Zeugen nicht gelöst werden konnten , ergab die Urteils -

begründung , daß sich das Gericht ganz einseitig auf
feiten der Belastungszeugen gestellt hatte .
Die Angabe des gestochenen Schröder , die auch gestützt wird

durch eine weitere Zeugenangabe , wurde als objektiv und

subjektiv richtig unterstellt , obwohl diesen Aussagen andere

Aussagen absolut unbeteiligter Zeugen gegenüberstanden , die

klar und deutlich behaupteten , den Borgang beobachtet zu

haben und unter ihrem Eid bestritten , daß Cuvelier der

Täter sei.
Die Tatsache , daß ein französischer Polizeibeamter und

ein Pariser Polizeileutnant unter Führung der Sportmann -
schaft unter ihrem Eid erklärten , daß die Franzosen schon auf

ihrem Transport nach Deutschland keine Messer bei sich

gehabt hätten und infolgedessen nicht einmal das Brot haben

schneiden können , wurde als unerheblich beiseite geschoben .
Sei dem wie es sei . Selbst die Staatsanwalt -

schaft . die ebenfalls zu einem Antrag , den Angeklagten

für schuldig zu erklären , gekommen war , bestritt nicht
mildernde Umstände . Und selbst wenn man über die

schweren juristischen Bedenken hinwegsehen wird , die man

gegen die Beweiswürdigung des Gerichts hat , daß nämlich
das Urteil aus Mangel an Beweisen auf Freispruch hätte

lauten müssen , so tritt doch dieser Umstand in den Hinter -

grund gegenüber der Begründung , mit der mildernde

Umstände dem Angeklagten oersagt worden

sind . Die Tatsache , daß die Franzosen unberechtigterweise

von nationalsozialistischen Rüpeln vom Augenblick da sie das

Lokal , in dem die Festlichkeiten stattgefunden hatten , auf die

gröblichste Weife beschimpft worden sind , blieb in der Urteils -

begründung vollkommen unberücksichtigt . Im

Gegenteil , das Gericht konstruierte zwischen jenem Zeit -

abschnitt , in dem die eigentliche Beschimpfung der Franzosen

als Franzosenschweine und Leute , denen die deutsche Straße

nicht gehöre , zu jenem Zeitabschnitt , in dem der Stich versetzt

Gegen Krieg und Gozialreaktion !
Die Kundgebung der Berliner Sozialdemokraiie im Lustgarten .

Die Berliner Sozialdemokratie hat gestern eine wohl -
gelungene Kundgebung gegen den Krieg im Lustgarten ver -
anstaltet . Zehntausende folgten ihren Fahnen , um zugleich
ihrem Willen Ausdruck zu verleihen , am 14 . September ihre
Stimme für die Sozialdemokratie gegen den Bürgerblock ab -

zugeben !
Wenn man von der Freifläche vor dem Schloß den Lust -

garten übersah , bot sich ein Bild , das im Gedächtnis haften
bleibt . Noch nach 26 Uhr , eine halbe Stunde , nachdem der

offizielle Anfang fällig war , marschierten die Kolonnen aus
den einzelnen Kreisen heran . In dem Riesenmeer von Men -

scheu und roten Fahnen fielen , durch ihre blauen Blusen
hervorstechend , unsere jugendlichen Mitkämpfer besonders ins

Auge . Eine zum Kampf entschlossene Sozialdemokratie zeigte
gestern im Lustgarten , daß sie , alte und junge Kämpfer in

gemeinsamer Front , gegen jede Reaktion ihren Mann steht !

Unserer Arbeitersänger leiteten mit dem Vatcrlondslied der
Arbeiter und dem Gesang der Völker die große Kundgebung ein .
Dann nahm das Wort der Vorsitzende des Berliner Bezirks -
Verbandes

Genosse Franz Künstler .
„ Ich danke den Zehntauscnden , die hier erschienen sind , den

Männern und Frauen und vor allen Dingen auch der proletarischen

Jugend für diesen imposanten Aufmarsch . Unsere heutige Kund -

gebung für den Bölkersrieden ist zugleich eine scharfe Kampfanfagr
an das kapitalistische Deutfchlont ».

wir ruhen und rasten nicht , bis wir nicht die Mächte der
Reaktion für immer besiegt haben !

Für uns Berliner Sozialdemokraten ist es eine besondere Freude ,
am 16. Jahrestag « des Beginns des großen Völkermordens eng -
lifche und polnische Genossen begrüßen zu können .

Gerade die Freunde aus Polen heißen wir besonders rvillkom -

men . Haben doch deutsch « und polnische Nationalisten die beklagens -
werten Grenzzwischenfälle zum Anlaß genommen , Haß und Feiich -

schaft zwischen den beiden Völkern zu schüren !
Dann nahm

Genosse Arthur Erispien
das Wort . Er führte aus :

Das Attentat in Serajewo war der Anlaß , die Kriegsfurl «
loszulassen : Für ein ?, , toten Habsburger wurden 12 Millionen

Menschen gemordet , Millionen zu Krüppeln gemacht , Milliardm

an Sachwerten vernichtet , wurde die Menschheit geschändet ! Vier -

einhalb Jahre haben die Völker gebraucht , bis sie aus ihrem Blut -

rausch erwachte » und die völkerverhetzenden iwtionaliftischen Parolen
oerwarfen . Die Losung war : Fried «, Arbeit . Brot . Vor dem Sturm
der Revolution liefen die Kriegsverbrecher davon . Niemandem wurde
«in Haar gekrümmt : die Proletarier waren froh , sie los zu sein .
Sie legten die Waffen nieder und begannen , die Kriegswunden zu
heilen und die zerstörten Gebiete wieder aufzubauen .

Ist heute Friede ? Nein . Solange Kapitalisten die Völker
regieren , ist die Kriegsgefahr nicht gebannt . Usberall

sehen wir neue Rüstungen sür den Krieg mit noch furcht -
bareren Bomben und Giftgasen .

Es ist Europa als Ganze » , da » im Weltkrieg besiegt und
baltanisiert wurde .

Durch die Ziehung von neuen Grenzen wurde , so sagt Briand , „ den
nationalen Bestrebungen in Europa Genüge getan " . Aber 20 900
Kilometer Zollschranken trennen die Völker Europas voneinander :
Di « Nachbarn trauen einander nicht , wir scheinen in einem Waffen -
stillstand zwischen zwei Kriegen zu leben . Frankreich hat in Europa .
gestützt durch sein « politische Führcrroll « im Völkerbund und ge -
fördert von einem System der Bündnisse , die militärische Vormacht¬
stellung . Mit seiner Forderung : Erst Sicherheit , dann Abrüstung !
sabotiert es die allgemeine Abrüstung , Am lautesten hetzt zum
Kriege das faschistische Italien . Das italienische Volk ist
durch den Faschismus geknechtet . Wirtschaftskrise und Korruption
untergraben die Macht der Regierenden , Mussolini brüllt nach
einem neuen Krieg , Bundesgenossen sucht er im Halbsaschistischen
Bulgarien , in der militaristischen Türkei , er wirbt um
Rumänien und Polen . Die Henker des ungarischen Volkes
wollen , daß der Sohn des letzten Kaisers von Oesterreich , ein
Bürschlein von 18 Jahren , König von Ungarn wird . Das würde
die Einleitung eines Habsburgischen Eroberungszuges gegen unsere
deutschösterreichisch « Bruderrepublik bedeuten ! Das rote Wien aber
ist aus der Wacht . Unser Genosse Otto Bauer sagte in einer Riesen -
kundgebung , daß der europäische Friede vor allen : auf der Aus -
söhnung zwischen Deutschland und Frankreich beruhe . Man hätte
glauben können , daß wir auf dem Wege zur Organisierung des

allgemeinen Friedens durch die Räumung des Rheinlandes weiter
gekommen wären .

Die herrschenden Klassen in Deutschland aber haben aus
egoistischem Interesse heraus die deutsche Demokratie in eine
schwere Krise gestürzt . Jede Krise der deutschen Demokratie

schließt die Gefahr in sich, daß die deutschen Nationalisten und

Monarchisten . Todfeinde des Frieden » und versechter der

Revanchepolitik , wieder in den Sattel kommen .

Genosse Erispien hob dann die von stürmischem Beifall aus -
genommenen Worte Bauers besonders hervor : die deulsche Sozial¬
demokratie steht in schwerem Wahlkampf , wir wollen unseren deut -

schen Genossen sagen , daß ihr Kamps ein Kampf ist nicht nur sür
Frieden und Freiheit des deutschen Volkes , sondern für Frieden und

Freiheit der ganzen well !
Mit dem Hakenkreuz am Stahlhelm blasen d' . e Agenten der

Plutokratie zum Sammeln aller Bürgerlichen gegen uns , gegen die

Sozialdemokratie . Messer und Revolver sind ihre Waffen , nichrs -

würdig buhlen sie um die Freundschaft des italienischen Faschismus .
Wir marschieren gegen sie unter der roten Fahne der Sozialdemo -
kratie . Wir wollen nie wieder Untertan , nie wieder Kriegsknecht

sein . Wirklicher Fortschritt ist nur möglich im Kampf gegen den

Kapitalismus . Darum rufen wir : Nieder mit dem Kapitalismus !
Es lebe die Sozialdemokralie ! ( Stürmischer Beifall . )

Das Wort nahm dann der englische Genosse

Stadtrat John Winning - GlaSgow .

„ Wir kämpf er> mit den deutschen Sozialdemokraten gegen den

Krieg und für den Völkerfrieden . Als Parlamentskandida ! der eng -
tischen Arbeiterpartei ist es mir eine besonder « Freude , dieser großen

Versammlung der Berliner Sozialdemokraten die Grüße der

englischen Arbeiterpartei übermitteln zu dürfen . Wenn

worden war , einen Unterschied und sagte , daß der An -

geklagte nicht mehr das Recht gehabt habe ,

erregt gewesen zu sein und tatsächlich auch

nicht gewesen sei . Seine Tat habe nichts mehr zu
tun mit den Beschimpfungen , die er erlitten , sondern sei bloß

aus Wut darüber erfolgt , daß die beiden Mädchen ihn auf
das Zureden des gestochenen Schröder verlassen hätten .

Kein Wort darüber , daß die Einwirkung des Schröder ,
der an sich gut gemeint hatte , die Folge der Bedrohung

durch die Nationalsozialisten gewesen war ! Kein Wort dar -

über , daß die ganze Entwicklung die Franzosen in ihrem

Rechtsgefühl stark kränken mußte . Kein Wort darüber , daß

die Franzosen der deutschen Sprache nicht mächtig waren , die

Absicht des Schröder ihnen nicht zum Bewußtsein kam ,

sondern daß sie in ihm denjenigen sahen , daß nur der Zweck
des ganzen Angriffs , sie in schmählichster Weise von den

Mädchen zu trennen , erreichte . Kein Wort fand das Gericht

darüber , daß die Vo' rgänge , die sich an diesem Abend ab -

spielten , eine Schmach für die Deutschen ge -

wesen ist , die sie provoziert haben .

Statt dessen erklärte der Vorsitzende mit dem Brustton

der Ueberzeugung , daß die Allgemeinheit vor solchen Aus -

schreitungen geschützt werden müßte , die sich der Franwse
mit dem Messerstich habe zuschulden kommen lassen . Das

Gericht fand sogar das Berhalten des Franzosen be »

sonders brutal , weil er ohne Grund auf einen

Wehrlosen gestochen habe , der keine böse Absicht gegen ihn

gehabt habe !
Cuvelier wird wieder nach Frankreich zurückkehren , da

eine Sicherheit von 2006 Mark geleistet worden ist . Er kann

Revision einlegen . Für die deutsche Oefsentlichkeit aber bleibt

die Tatsache bestehen , daß Franzosen , die nach Deutschland

gekommen waren , in der gröbsten Weise in einer deutschen
Stadt beschimpft werden konnten und daß ein Gericht auf
Grund sehr zweifelhafter Beweise zu einer Verurteilung zu

einer Gefängnisstrafe von vier Monaten gekommen ist, ohne

daß in der Urteilsbegründung auch nur ein Wort über die

schmählichen Vorgänge gefallen wäre , deren Opfer die Fran -

zosen waren . Hoffentlich wird es möglich fein , durch die

Revision eine nochmalige Aufrollung des

ganzen Prozesses zu erreichen .
Der Schaden , den das Gericht von Weißenfels dem An -

sehen der deutschen Justiz zugefügt hat , muß repariert wer -

den ! Sollte dies Urteil rechtskräftig werden , so ist es am

preußischen Iustizminister , von sich aus durch einen Gnaden -

akt den Eindruck des Spruches von Weißenfels zu mildern .

Ausgelöscht aber kann es nicht werden , und seine politisch

verderblichen Folgen ebensowenig . Soll denn das Ausland

glauben , daß Ausländer in Deutschland Freiwild für national -

sozialistische Banden sind ?



wir alle zusammen für den Frieden kämpfen , wird dos Wort „ Nie
wieder Krieg ' Wirklichkeit lverdenl '

Stürmisch begrüßt , sprach darauf der jüngste polnisch «

Sejmabgeordnete

Genosse Stanislaw Oubois .

„ Wie ihr deutschen Sozialdemokraten sind wir gegen Krieg und
Nationalismus . Gerade wir Polen bewundern den heroischen
Kampf , den die deutsch « Sozialdemokratie gegen jede Diktatur in

diesen Wochen führt . Wir wünschen euch Sieg und Erfolg . Es lebe
die deutsche Sozialdemokratie ! '

Genosse Franz Künstler führte dann in seinem Schlußwort
aus : In den Wochen bis zum 14. September gilt es , den Feind
anzugreifen . Wir beziehen kein « Verteidigungsstellung , sondern
gehen zum Sturm gegen die Stellung der Reaktion . Die Reaktion
und ihre Helfershelfer , Nazis und Kozis , müssen geschlagen werden .
( Jubelnder Beifall . ) Wir werden den Kampf im Zeichen der deut -

. schen Sozialdemokratie siegreich beenden !
Wieder ertönten die Lieder der Arbeitersüirgcr und zum Schluß

unser altes Kampflied „ Die Internationale ' .

Oer Abmarsch .
Nach «ineni begeistert aufgenommenen Hoch auf die Sozial - -

demokratie bcgon - n in der gleichen straffen Dkjziplm , die den An -

mansch schon auszeichnete , der Abmarsch der Rtassen .
Einig « Nationalsozialisten , die schon während der Feier an der

Schloß brücke randalierten , versuchten einzelne Mitglieder des

Reichsbanners und der Arbeiterjrrgend anzupöbeln . Etwa 13 Na -

tiaiiolsozialiften wollten eine rote Fahne stehlen , wurden aber

cn «rgisch zurückgewiesen . Der Abmarsch verlief ohne weitere

ZVischensälle

Keine ernsten Zwischenfälle .
Der Polizeipräsident teilt mit : Zu Zwischenfällen leichterer Art

init der Polizei kam es am Strausberger Platz , wo die

Polizei gegen Anhänger der KPD . vom Gummiknüppel Gebrauch
machen mußte . Zwischensälle ernsterer Natur haben sich
nirgends ereignet , desgleichen sind Verletzte nicht gemeldet
worden . Insgesamt wurden bis 21 Uhr kl Personen , die sich an
den Kundgebungen der KPD . beteiligten , bei kleineren Zwischen -
fällen zwangsgestellt . Der Abmarsch der Teilnehmer der Kund -

gebung der Soziatdemokratischen Partei hat sich reibungslos voll -

zogen .

Die Kommunisten auf dem Winierfeldtplah .
Di « Kommunisten demonstrierten gestern auf dem Winters eldt -

platz , natürlich hauptsächlich gegen den „ imperialistischen Krieg
gegen die Sowjetunion ' und gegen die „Sozialfaschisten ' . Der
Anmarsch war so schlecht - organisiert — und übermäßig lange
Marschwege — , daß der verhältnismäßig klein « Platz wälhrend des
gl «ichg «it ! gen An - und Abmarfchierens nicht einmal ganz besetzt
war . Unter den Demonstranten waren sehr viel Schul -

Nennenswerte Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

Das Bürgerdurcheinander .
Gtresemanns Gohn über die Siaaispartei .

Gewerkschaften und Wahlen .
Bundesausschuß des AOGB . nimmt Stellung .

Der Bundesausjchust des ADGB . » ahm am

Freitag zu den durch die bevorstehende « SleichStagS -
wa hl cn . notwendig gewordenen Maßnahmen . Stellung .
Die T�udsprachc ergab eine völlige Ucbc reinst im -
m u n g des Ausschusses mit den Borschläge « des Bundes -

vorstände « . Die Verhandlungen leitete Leipart . der
Vorsitzende de « Bundes — zum ersten Male feit seinem
Unfall .

Pleite des bayerischen Bürgerblocks .
Held tvill zum Diktaturparagraphen greifen .

München , I . August . ( Eigenbericht . )

Der Batzerische Landtag hat am Freitag den Bor -
schlag der Regierung , den Haushalt mit Hilfe der Schlacht -
sie u er auszugleichen , endgültig abgelehnt , dem Finanz -
gefetz selbst aber zugestimmt , so daß das Land Bayern nun zum
sechsten Male eine » Defizitetat aufweist . Damit steht Boyern am
Rande des sinanziellcn Bankrotts , denn der Finanzminister er -
klärte , daß die absolut notwendig « Fundierung der kurzfristigen
Schulden im Betrage oon nind IM Millionen von den amerikck -
ntfchen Geldgebern nur zugestanden wird , wenn der Etat 1930
ausgeglichen ist .

Dieser Trümmerhaufen ist das Ergebnis der feit sechs Jahren
bestehenden Regierung Held , deren Bürgerblockkoalition darüber

zerbrochen ist . In einer Erklärung , mit der die fazioldemokratische
Fraktion dos Finanzgesetz ablehnte , sind die inneren Zusammen -
hänge des Bonkrottsyftems Held vor dem ganzen Lande aufgedeckt .
Durch die fortwährende Schuldenwirtschaft ist das Land in die

größte Verwirrung gestürzt , nichts wurde unternommen , um zu
geregelten Finanzen zu kommen . All « Sparvorschläge blieben

theoretische Programme , die Stootsvereinfachung oerjandete in
ihren ersten Ansängen , dagegen wurden immer neue , weit über
bie Verhältnisse des Landes hinausgehende freiwillige Leistungen
an die hinter dem Bürgerblock stehenden Interessengruppen gemocht .
Die K i r ch e n g es e' l l sch a f t « n allein erhalten heute
28 Millionen freiwillige Zuschüsse , die sich 1913 noch aus
8 Millionen bezifferten und in früheren Zeiten der Monarchie
überhaupt nicht gewährt nnirden . Das Allgemeinwohl des Landes
und des Volkes wurde dem nackten Gruppenegoismus bestimmter
Lnteresseiüengruppen geopfert mit dem Erfolg , daß in keinem
größeren Latll »? Deutschlands die Verhältnisse so verworren sind
wie in Bayern .

Di « Regierung Heid will - nun ihrem offenen Bankrott dadurch
entgehen , daß sie die abgelehnt « Schlachtsteuer , mit der sie den
größeren Teil des jetzigen Defizits decken zu können glaubt , mit

'
Hilfe des § 64 der Verjasiunz , der dem Artikel 48 der Roichsver -
f - siung entspricht , in Kraft setzt . Die Ausschaltung der Volksver -
tretung komüe die Sozialdemokratie ober noch im letzten Augen -
blick oerhindern . Sie stellte deiü Antrag , daß der Landtag seine
gegenwärtige Tagung nicht abschließt und ste fand dafür auch eine

- Mehrheit . Dadurch ist erreicht , daß die Volksvertretung nach dem
eventuellen Erlaß einer sogenannten Notmrordnung sofort wieder
zusammentreten und die Aufhebung der Verordnung beschließen
kann .

_

Der 1. August , den die Kommunisten auf Moskauer Befehl
Zu einem „ Großkampftag ' machen wollten , ist überall ruhig ver -

' kaufen . In Paris haben Demonstrationen überhaupt nicht
' stattgefunden . ' Es gibt überhaupt keine außerdeukfch « Stodtp aus

der kommunistische Kundgebungen gemeldet werden .

fiöln , 1. August . ( Eigenbericht . )

In der ,Kölnischen Zeitung ' äußert sich Wolsgang Strese -
m a n n , der Sohn Dr . Gustav Stresemacms . in einem Aufsatz unter

der Ueberschrist „ Volkspartei und Staatspartei ' über das Verhältnis
von Deutscher Bo- lkspartei und Staatspartei und insbesondere über

die mutmaßliche Haltung , die sein Dater , wenn er noch lebte , dem

Gedanken einer neuen großen Mittelpartei gegenüber einnehmen
würde .

Meinen Vater hat , so schreibt Dr . Wolfgang Stresemann u. o. ,
die Frage der Schaffung einer deutschen Mittelpartei

seit laikgen Jahre » bewegt . Er hat die Berlustpositionen , in die das

deutsche liberale Bürgertum immer mehr geriet , schon frühzeitig be -

merkt . Aber Gebote der Taktik , insbesondere die Ueberlegung , daß
di « Umwandlung festgefügter Parteiorganisationen erst geistig in

hinreichendem Maße gefördert werden müßte , ließen es ihm geraten

erscheinen , mit der Ergreifung einer Initiative bis nach der Annahm «
des - Neuen Planes zu warten . Für ihn Handelle es sich lediglich
um die originäre Schaffung einer neuen Partei .

Koch , Mahraun , Stresemann , drei von Jnter .

essenten kreisen unabhängige Männer , sollten die

Gründer sein einer Partei , die an das „ Staatsvolk ' appellierten .
Mein Vater äußerte lebhafte Zweifel , ob es ihm gelingen

würde , die ga n z e Deutsche Volkspartei für die neue Partei zu

gewinnen , aber es stand für ihn außer Zweifel , daß die mahgeben -
den Kräfte der Deutschen Volkspartei mit Kahl , Scholz und

C u r t i u s sich bei der neuen Partei zusammensinden würden . Di «

Gründung einer solchen Partei ist der letzte Trumpf des Bürger -
tums im kommenden Wahlkampf gewesen . Der Trumpf ist ausge -

spielt , aber nicht nach genügender Vorbereitung . Die Hofs -
nungsvolle Idee scheint zum Verhängnis zu
werden .

Drei Gründer der neuen Partei waren vorgesehen . Der

Nachfolger meines Vaters befindet sich aber nicht unter den Unter -

Zeichnern des Aufrufs zur Bildung der Staatspartei . Mit Recht

ist betont worden , daß die S t a a t s p a r t e i . so wie sie heute

ist , nicht dem Plan meines Vaters entspricht . Mit Recht ist

aber auch gesagt worden , daß ihr Programm da «

meines Daters ist . Nicht nur deswegen , sondern um der

Idee willen sollten sich die Deutsche Volkspartei und die Staats .

partei nähern und sich zu gemeinsamem Kampf im Rahmen einer

Organisation zusammenschließen !

Schon wieder ein neues Projekt .
Di « Reichsgemeinschaft junger Volkspartei�

ler hat für Sonntag , dem 3. August , vormittags 10 Uhr , nach
Kastel eine Reichsoertretertagung einberufen , auf der sie Stellung
nehmen wird zur Vorbereitung des Wahlkampfes und zur bürger -

lichen Sammlung . Der Vorsitzende Glatze ! verbreitet eine Er¬

klärung , in der er den Zusammenschluß der S t a a t s p a r t e i mit

der Deutschen Volkspartei und der Wirtfchasts -

parte ! fordert .

Moldenhauer hat genug .
Köln . 1. August . ( Eigenbericht . )

Wie die „ Kölnische Zeitung ' meldet , hat der frühere Reichs -
finanzminister Professor Molden Hauer an den Wahlkreisvor »

sitzenden Köln - Aachen der Deutschen Volkspartei die Bitte gerichtet ,
von seiner Wiederaus st ellung für die Reichstags -

wählen abzusehen .

Die Besprechungen um Scholz .
Die Besprechungen der D e u t s ch e n D o l k s p a r t e i mit der

Konservativen Volkspartei , dem Landvolt und der Wirtschaftspartei
über di « Möglichkeiten einer Annäherung dieser Gruppen
vor der Wahl und einer späteren Arbeitsgemeinschaft im

Reichstag sind auch am Freitag noch nicht zum Abschluß gebracht
worden . Die Besprechungen werden in 14 Tagen sortgesetzt . Wie

von unterrichteter Seite verlautet , dürften sie ein « Verständigung

auf der Basis ergeben , daß die einzelnen Gruppen sich im Wahl -

kamps nicht angreisen und für bestimmte Ziele eintreten , deren Ver -

wirklichung nach der Wahl im Reichstag durch gemeinsame

Anträge versucht werden soll .

Oer Prozeß Cuvelier .
Oer Angeklagie legi Revision ein .

Im weiteren Verlaus der Beweisaufnahme ergaben sich zwischen
den einzelnen Zeugenaussagen immer größere Wtdcr -

spräche , di « nicht zu klären waren . Der Vorsitzend « des

Schwimm Vereins Zeitz , Scheibe , vor besten Haus sich der

ganze Lorfall abgespiell hat , erklärte unter seinem Eid ,

daß . als die Hilferufe Schröders ertönten , Cuvelier gar nicht
bei ihm gewesen sei . sondern in einiger Entfernung geslanden

habe

und dann erst aus die Hilferufe mit zu Schräder gelausen sei . Des .

halb könne er auch unmöglich selbst den Stoß ausgeführt haben .

Andererseits erklärte ein im selben Hause wohnender Zeuge , er habe
Schröder mit einem Mann , der ein dunkles Jackett trug ,
allein stehen sehen und dieser Mann habe dann auch später auf
Sehröder zugeschlagen . Ob es Cuvelier gewesen sei , wisse er nicht .

Tatsächlich soll der Franzose « in dunkles Jackett getragen haben .
Ein weiterer Zeuge , der in der Nähe wohnt , ging in seinen Aus -

sagen , die den Franzosen belasten , noch weiter . Er will gesehen haben ,
wie Euoelier nach dem Vorfall mit Schröder um die Ecke gelausen
und mit geballter Faust , ungefähr in Boxerstellung auf
denNationalsoziolistenSchtllenberglosgegangen
fei . Schulenburg habe ihn aber abgewehrt . Schon vorher habe
Euoelier bei einer Auseinandersetzung mit Schulenburg in dce

hintere Gesäßtasche gegriffen , sein Landsmann Tribullet

habe ihn aber beruhigt .

Nachdem auf Antrag des Oberstaatsanwalts die Aussage
Tribut lets im ersten Prozeß verlesen worden war , die nichts
besonderes ergab , weil er weder den Dorfall gesehen hat , noch das

Messer kennt , wurde der Nationalsozialist Schulenburg
vernommen . Er erklärte , er habe mehrfach gesehen , wie Euoelier

in die Tasche griff und schließlich nach dem fraglichen Vorsoll mit

Schröder habe er etwas auf der Straße klirren hören .
Beim Nachsehen habe ein Kamerod von ihm dann das Messer ge -
sunden , das er , Schulenburg , sich geben ließ , um es der Polizei ab -

zuliefern .
Oberstaatsanwalt : Euoelier soll auch aus Sie losge -

gangen fein . Zeuge : Dos hat mir «in Zeug « erzählt , aber ich
habe davon nichts gemerkt .

Verteidiger : Warum sind Sie den Franzosen nochgegangen ?
Zeuge : Weil ich mich aus dem Heimweg zu meiner in der Nähe
befindlichen Wohnung befand und weil ich auch erregt darüber war ,

daß Fräulein Hösel , die aus einer streng nationalen

Familie stammt , mit den Franzosen ging .
Ein Zeuge , der N a t i o n a l s o z i a l i st Döbel , sagt aus , er

wisse genau , daß Euoelier das Mester weggeworfen habe , denn er

selbst , der Zeuge , habe es dann gesunden und seinem Parteigenossen
Schulenburg gegeben . Ein Irrtum sei unmöglich , denn er habe
Curelier aus der Polizei a«! s einer ihm vorgelegten Photographie
sofort wiedererkannt . Er entsinne sich auch genau seiner Kleidung .
insbesondere , daß er einen Schillerkragen ge -
tragen habe . — Verteidiger : Sie wissen bestimmt , daß Euoelier
einen Schillerkragen getragen hat ? — Zeuge : Jawohl , ganz bestimmt
— Verteidiger : Cuo eti e r hat alle r gar k e i n e n S ch i li e r -
k r a g e n g e t r a g « n, der mit dem Schillerkragen war sein Lands -
mann Tribullet . — Zeuge : Ich weiß auch noch , daß der Angeklagte .
als man ihm auf der Wache zurief : Hol t ' s Maul ,
du Lump ! erwiderte : Ich Lump ? Nix Lump !

Euoelier , dem man dies «. Zeugenaussage , ebenso wie die anderen

genau übensetzt ?, erklärte dem Dolmetscher lächelnd , daß er den
Ausdruck „ Lump * überhaupt « cht kenne , daß er nicht «in einziges
Won Deutsch spreche und deshalb diese Bemerkung auch nicht getan
haben könne .

Nach der Mittagspaus « wurde zunächst das ärztliche Zeugnis
über die Verletzung des Schröder oerlesen . Es handelt sich um eine
5 Zentimeter t ( e f « reine Fleischwund « . Löbens -

wichtige Organe waren nicht verletzt . Schröder mußte sich dann im

Gerichtssaal entkleiden und die Narbe an seiner linken Schulter

zeigen , ebenso die beschädigten Kleidungsstücke . Auf die Frage de »

Oberstaatsanwalts , weshalb er zuerst gesagt habe , er hätte an einer

Verurteilung des Franzosen kein Jirtereste , erklärte der Zeugc� er

sei selbst Sportsmann und habe deswegen eine

Verurteilung nicht gewünscht . Nur als Cuoeljer hart -

näckig geleugnet habe , hätte er Strafantrag gestellt .

Der Angeklagte erklärte hierzu , er habe selbstverständlich g«- '

leugnet , weil er nämlich nichl der Täter gewesen sei .

Der Sachverständig « Prosestor Kockel - Leipzig , der das Mester

zu untersuchen hatte , gab sein Gutachten dahin ab , daß au dem ZlUsser

überhaupt keine Bluts puren gewesen seien . Außerdem laste « s sich

nur mit vieler Mühe schließen und nur mit Hilfe einer Zange dann

wieder öffnen . Dieser Befund schließe ober nicht aus , daß mit dem

Mester gestochen worden sei , denn es komme vor , daß bei einem

schnell geführten Stich dos Mester gor nicht blutig werde . Wahr -

scheinlich habe der Besitzer des Messers dieses offen nur aui Papier

umwickelt in der Tasche getragen . Euoelier bemerkt « hierzu , daß er

ja aus den » Ball ohne Jackett getanzt habe und daß mau doch

dann das offene Messer bei ihm hätte sehen

müssen . Don der Verteidigung wurde noch darauf verwiesen , daß

man auf der Polizei an dem lUesscrgriss Konfetti gefunden habe .

Später habe man auch bei der Durchsuchung der Kleidung des

Nationalsozialisten Duyssen Konfetti gepfunden .
Die Aussagender Polizeibcamten standen im Gegen -

satz zu der Bekundung des Nationalsozialisten Schuleuburg .

wonach er der Polizei das Mester in offenem Zustande gegeben habe .

während die Polizisten übereinstimmend erlklärten , er hätte

ihnen das Messer geschlossen übergeben . An den

Kleidern und Taschen Euoelier » hatten sich keinerlei Spuren gefunden .
die aus den Besitz des Mesters schließen lasten konnten . Der Zeuge
Döbel habe « ff der Polizei immer den größeren von den beiden

Franzosen mit dem Schillerkragen ( also Tribullet ) als den

Täter bezeichnet , auf der Gruppenaufnahme der Schwimmannschaft
ober hatte er auf Euoelier hingewiesen .

Oer Antrag des Staatsanwalts .
Oberstoalsanwalk Rogivuc beaniragle wegen gefährlicher Kör¬

perverletzung unter Zubilligung mildernder Umstände eine Geldstrafe
von ZOO ! N.

In seiner Anklagerede wies der Oberstaatsanwalt daraus hin ,
daß diese Angelegenheit größte Auftnerksamkett gesunden und über
die Grenzen Deutschlands hinaus ein leidenschaftliches Echo gehabt
habe . Das möge besrctrdlich erscheinen in einer Zeit , in der die

Masse leider häusig zu locker sitze und dazu benutzt werde , um dem

Gegner politisch « Ueberzeugung beizubringen . Hier Handel « es sich
aber nicht um di « Tat selbst , sondern um - die Begleitum -
st ä n d e . um den Länderwettkampf , der dem Sport geweiht war ,
aber auch dem Dersöhnungsgedanken dienen sollte , um das Zufam -
mensein französischer Männer mit deutschen Mädchen . Aus der « inen
Seite hätten Angehörige einer Nation gestanden , mit der Deutsch -
land Krieg geführt Hab « und zu der ein Teil unseres Volkes noch
nicht den inneren Frieden gesunden habe . Aus der anderen Seit «

hätten sich Anhänger einer bestimmten Partei befunden . ' Alle diese
Enrägungen müßten aber im Gerich - tssaal halt machen . Es sei

notwendig , die ganze Angelegenheit aus der leidenschaftlichen Sphäre
der Politik in die nüchterne Luft des Gerichtssaales zurückzuführen .
Gegen das erste Urteil habe auch die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt , weil sie eine Nachprüfung der Umstände
für notwendig hielt , die zugunsten des Angeklagten sprechen
und weil in der ersten Instanz diese Umstände anscheinend nicht
genügend berücksichtigt worden waren .

Dieser Fall ist reich an Rätseln , so erklärte der Überstaats -
anwali , aber ich habe an der Schuld des Angeklagleu nicht den

geringsten Zweifel , vor allem nicht im Hinblick auf die Aussagen
Schröders .

Die Frage der Notwehr sei nach der Beweisaufnahme zu
verneinen , aber auch die der Pu t a t ! v n o t w e h. r . Euoelier
habe sich zwar gegenüber der ihn beschimpfenden Menge in einer
unangenehmen Lag « befunden , aber niemals , ii� einer Situation ,
di « eine Putativnotwehr begründen könnte . Di « erst « Instanz habe



Oer bürgerliche Gammelsport .

Scholz : „ Me schwer ist es doch , so einen Sah komplett zu kriegen . "

Unterhaus geht in Ferien .
Neues Agrarprogramm . — Thronrede zieht Zwischenbilanz .

London , l . August . ( Eigenbericht . )

Nachdem die Arbeiterregierung am Freitag nachmittag durch

den Mund Snowden » ihre Vorschläge zur Agrarreform

eingebracht Halle und diskutieren lieh , und nachdem die Thron -
rede verlesen war , hat sich das Unterhaus bis zum
28 . Oktober vertagt .

Mit lautem Beifall begrühten die Mitglieder der Labour

Party die

Richtlinien für eine neue landwirtschaftliche produktions - und

Handelspolitik .

Mißvergnügt waren lediglich die Konversatioen , denen die

Vorschläge nicht well genug gingen . Vorher ober , als sie mit einer

gewaltigen Unterhausmehrheit jahrelang ungestört regieren kann -

teiv taten , disselben Konserpativen für die Landwirtschaft ebenso -

wenig . wsx . füx ' ixgeMMn ' . glwtteft Dtl�pionsAwetg . Es ist die

Tragik der Minderheitsregierung der ' Labour Party , daß alle fe il

Jahrzehnten von dem regierenden Dürgertuin dem Lande ge¬

schlagenen Wunden nunmehr aufbrechen , sei es Wirtschastslrise , Ar .

beitslosigkeit , Indien oder Aegypten : die Arbeiterregierung muß

jetzt das heiße Eisen anpacken und es ist erstaunenswert , mit welchem
Mut sie an olle soft unlösbar scheinenden Aufgaben herangeht , wobei

sie angesichts ihrer Minderheit im Unterhaus immer nur mit

Kompromissen an das vorläufige Ziel gelangen kann .

Auch die am Freitag vorgelegten Agrargesetze sind nur Teile
eines großen Planes , der nach der britischen Reichs »
k o n f e r e n z voll verwirklicht werden soll . Einstweilen beschränkt
sich die Regierung darauf ,

den Arbeikslosen den Erwerb von billigem Siedlungsland zn
ermöglichen ,

den Agrar - markt zu reorganisieren , den Anbau von Getreide zu
verbreitern , die Preise zu stabilisieren , um den Konsumenten vor
der Verteuerung der Lebenshaltung zu schützen . Diese vor -

geschlagene Teilresorm ist jedoch bereits ein großer Schritt vor -
wärts und diese neuen Wege und Reformen zeigen , daß die

Arbeiterregierung voll Leben und Blut ist , trotz aller ihr selbst
aus den eigenen Reihen ins Rad geworfenen Steine . Der letzte
und nicht der leichteste war der Fall S a n d h a m, der das

Parlament mit einem schrillen , im ganzen Lande nachwirkenden

Mißakkord in die Ferien begleitet und über den noch ein de -

sonderes Wort zu sagen sein wird .

Ueber all diese Mihtlänge und Hindernisse geht jedoch die

Thronrede hinweg Sie zählt in trockenen Worten auf , was

in dieser verflossenen und zugleich längsten Parlamentsperiode Ge >

setz geworden ist . Da finden wir , um nur einiges zu nennen , den

100 Millionen großen Fonds für N o t st a n d s a r b e i t e n , die

große Fürsorge für die Arbeitslosen , das Kohlengesetz , die

Gesetze für die Erleichterung und Verbesserung des Wohnungs -
baues , die Pcnsionsgesetze für Witwen und Waisen , die

einen außerordentlichen Fortschrüt bedeuten und zum erstenmal in

der Geschichte Englands die Aermsten der Armen vor dem bittersten
Elend schützen . Alles dies sind jedoch nur die wichtigsten und gegen
die bürgerliche Mehrheit heiß erkämpften Gesetze und Fortschritt ? .

Zu der Außenpolitik sind die Erfolge der Labour - Reglerung
unbestrUkea ,

und sie sind ihr größter Aktivposten , hier waren die bürgerlichen
Parteien wohl oder übel gezwungen , mitzugehen , well es keinen

anderen Ausweg aus der schwierigen internationalen Situation ge -
geben hat .

' Die ' Thronrede " zählt dies ? Leistungen aus .
" Sie nennt

die Flottenkonfcrenz , die Wiederaufnahme der diplo -
matischen Beziehungen zu Rußland und sie Härte auch

ruhig den Irak - Vertrag , Haag und die Räumung des

Rheinlandes nennen können . Zum Sästutz gibt die Thron -
rede der Hoffnung Ausdruck , daß auch die Indien » , die

ägyptisch « und alle anderen Dominion - Fragen bald und zur Be -

sriedigurig aller Teile gelöst werden . Damit meist sie zugleich auf
die schwersten Aufgaben hin , die der Arbeiterregierung noch harren .

England weiß , daß diese Probleme nur von der Arbeiterregie »

rung gelöst werden können und nicht von jener mit Sünden und

Fehlern der Vergangenheit beladenen bürgerlichen Mehrheit . Das

. zeigt aber zugleich , daß diese Labour - Regierung , wie lange sie auch
leben mag . trotz aller Hindernisse und Anfeindungen , trotz aller be -

rechtigten und unberechtigten Kritik ihren guten Platz in . der Ge -

schichte der Arbeiterbewegung sowie in der Geschichte Englands und

Europas überhaupt haben wird .

Macdonald in München .

München , 1. August . ( Eigenbericht . )

Auf seiner Fahrt nach Oberammcrgau ist der englische Minister -
Präsident Macdonald mit seinen beiden Töchtern und seinem
alten schottischen Freund Sir Grant am Freitag mittag in

München eingetroffen . Im Lause des Nachmittags besuchte er
das bayerische Landtagsgebäude und ließ sich vom Präsidenten die

Geschichte des Hauses der Volksvertreter eingehend erläutern . Abend «

waren Macdonald und seine Begleitung Gast des Ministerpräsidenten
Held . Am Sonntag wohnt er den Spielen in Oberammer -

g a u bei .

ihm die mildernden Umstände verweigert , weil er d e u t s ch e Gast -
freund schaft oerletzt habe . Der Oberstaatsanwalt war aber
der Auffassung , daß diese Gastfreundschaft in dem Moment unter -

brachen worden sei , als die Menge gegen die Franzosen feindlich
auftrat . Auch die Tatsache , daß der Stich keine ernsteren Folgen
gehabt habe , müsse strafmildernd berücksichtigt werden , ebenso sei es
Cu- velier zugute zu rechnen , daß er trotz der schlechten Erfahrungen
in jener Iulinacht in Zeitz nach Deutschland gekommen sei und daß
er sich damals von dem Wunsche leiten ließ , die deutschen Mädchen
zu schützen . Er Hobe auch unzweifelhaft sich in einem Erregung ? »
zustand befunden . Deshalb müßten ihm mildernde
Umstände zugebilligt werden . Wenn das Gericht ent -
gegen der Auffassung des Anklagevertreters zu einer Freiheitsstrafe
kommen sollte , dann dürfe dies « keinesfalls über drei
Monate Gefängnis hinausgehen und es wäre dann
Sache der Cncdeninstanz , diese Straf « m ein « Geldstrafe umzu -
wandeln .

Der Vertreter des Nebenklägers Schröder , Rechtsanwalt Fein -
Zeitz , erklärte , haß er sich voll und ganz den Ausführungen des Ober -
staaisanwaltes anschließe , daß er aber nach Lage der Ding « nicht
eine Geldbuße , soitdern eine Freiheitsstrafe für angebracht
halte .

Das Verteidigerplädoyer .
Rechtsanwalt Blume - Leipzig trat den Ausführungen des

Anklagevertreters auf Grund der entlastenden Zeugenaussagen und
der . zahlreichen Widersprüche in den Bekundungen der übrigen
Zeugen entgegen . Er hielt es für ausgeschlossen , daß
(5 u v el i e r den Stich auf Schröder geführt habe .
Er beantragte Freisprechung des Angeklagten Cuoelier .

Nachdem C u v e l i e r selbst erklärt hatte , daß er sich den Aus »
führungen seines Verteidigers anschließe und daß er oolles Ver -
trauen zum Gericht habe , zog sich die Straffammer um
7' Uhr abends zur Beratung zurück .

Es bleibt bei vier Monaten Gefängnis .
Nach dreioiertelstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende

der Berufungskammer , Laudgerichtsrat Lohmeyer , folgendes Urteil :
Die Berufung des Angeklagten Cuoelier sowie die Berufung

der Siaalsanwallschafl gegen das Urleil der ersten Instanz wird
verworfen .

Das Urteil wurde dann dein Angeklagten , der bisher teil »
nihmslos dagesessen hatte , weil er kein Wort verstand , Satz für
Satz überfetzt . In feinen Zügen malte sich fichtliche Ueber -

a s ch u n g über diese unerwartete Entscheidung und er beteuerte
seinem Verteidiger und dem Dolmetscher gegenüber immer wieder ,
daß er unschuldig fei und daß er dieses Urteil nicht be -
greife .

Rechtsanwalt Blume wird gegen da ? Urleil unverzüglich
Revision beim Reichsgericht anmelden .

Oer Kall Hangt .
wie wir erfahren , hat der preußische I u st iz m in ifle r in

der Sache des Iussizfekrelärs haugk sofortigen Bericht
eingefordert .

Nazis unier sich.
Terror gegen die ( Straßer - Anhänger .

Hannover , 1. August . ( Eigenbericht . )

, Unter den hannoverschen Nationalsozialisten tobt ein
h. e. f big e r K lrgu euk o m p f . der jetzt zu handgreiflichen Aus -
cinanderjetzungsn geführt hall �Unter Führung prominenter , hänpt -
lingc drang eine Horde von 16 Hakenkreuzlern mit Gewalt in den

- nesigen nationalsozialistischen Buchladen em und holte Bücher ,
Möbll usw . heraus . Der Inhaber des Buchladens gehört zur
Straßer - Rickitung und wird infolgedessen von den

Hitlcriancrn als Todfeind betrachtet und entsprechend behandelt .
Auch in den beiden nationalsozialistischen Sturm -

abteilungen herrscht großer Krach . Sie sind gegenwärtig beide

ohne Führer . Die bisherigen Führer wurden abgesägt , weil sie
sich dem Kommandoton des „ Obersten Staffeladjutanten ' nicht fügten .
Die an ihre Stelle gefetzten Nachfolger wurden von den Stull » -

abteilungen abgelehnt . Jetzt hat der „ Oberste Stoffcfodjutant ' die

Führung vorläufig selbst übernommen .

Kaphengst verhafiei .
Oer Hersteller der Bomben in Lugano festgenommen .

Den Bemühungen des Anlerfuchungsrichters beim Landgericht I

und eines Kriminalkommissars bei der Abteilung I A des Berliner

Polizeipräfidiumz ist es jetzt gelungen , den haupth - rfteller bor für

dir Bombcnatlentolc benutzten Sprengkörper , den Elektro -

techniker Alfred Kaphcngft aus Altona - Othmarfchen . i n

Lugano fest zunehmen . Kaphengst steht auch im verdacht .

an dem Reichstagvat lentat bekiligt gewesen zu sein . Das

Ausliefern ags verfahren ist bsreils in die Wege geleitet .

Oer kommunistische Waffenraub .
Ein neues Loger gestohlener Reichswehrwaffen entdeckt .

Leipzig . 1. August . ( Eigenbericht . )

Beamte der politischen Polizei fanden in einem Garten in

Leipzig . Kleinzschocher zwei Maschinengewehre , zehn

Jnsanteriegewehre , vier Karabiner . 1250 Schuß gegurtete Maschinen -

gewehrmumtion , 2800 Schuß Jnfanleriemunition . serner Hand -

granatenzünder , Zündschnüre und Handgranaten . Alle diese Gegen -

stände waren in einer sorgfältig mit Zinkblech ausgeschlagcnen

Kiste gelagert . Die Gegenstände stammen noch aus dem inr Januar

dieses Jahres enolgien Einbruchsdiebstahl in ein Waffenhaus der

Reichswehr zu Leipzig , der unter Leitung des kommunistischen

Bürgermeisters von Kleinzschocher stattfand . Die Ermittlungen der

politischen Polizei werden weitergeführt .

Konfiikt um das Bauhaus .
Architekt Meyer entlassen . MieS van der Rohe sein

Nachfolger .

Dessau . 1. August . ( Eigenbericht . )

Der bisherige Leiter des Dessauer Bauhauses , der . Architekt

Johannes Me y e r . - ist von . der Stadtverwaltung entlassen

worden . Die Entlassung hat politisch « Gründe . Der Leiter

dps Bauhauses hat die kommunistische Zelle , die sich imter

den Studierenden gebildet hatte , geduldet , und die Stadtvcrwaltung

ist zur . Ueberzeugung gekoimnen , daß seine Gesinnung mit der

Pflicht , ein . unpolitisches städtisches Institut zu leiten , sich nicht

mehr verträgt . Nachfolger wird der Berliner Architekt Ludwig
M i e s u a n d e r R o h «.

Oie Neaktion in Bayern .
Oaö Kinderfreunde - Verboi erlassen . �

München . 1. August . ( Eigenbericht . )

Das bayerische Kullusministerium hat das angekündigt « Ber -

bot g « g « n die Kinderfreunde nunmehr erlassen . Unter

Hinweis auf eine Regicrungsentschließung aus dem Jahre 1924 ist

im Staatsanzeiger eine Bekanntmachung erlassen worden , die allen

Schülern der Volksschulen und der Bsrufsfortbildungsschulen die

Teilnahme an den Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaft der

Kinderfreunde allgemein untersagt . Begründet wird das Verbot mit

der Behauptung , daß die Kindersreundebewegung eine parteipolitische

Einrichtung sei. �

SoziaUstenverfolgung an der Münchener Llmversitäi .

München . 1. - August . ( Eigenbericht . )

Der Senat der Münchener Universität hat sich einen neuen

reaktionären Streich geleistet : er hat die „ G ? ist « i n s ch a f t s o z i a-

l i st i s ch e r Studenten ' verboten mit der Begründung , daß

einige ihrer Mitglieder sich im Dienst « der Kommunistischen Partei

betätigt hätten . Gegen diese ' Studenten wurde außerdem ein Dijzi -

ptinarverfahren eingeleitet . Zur Charakteristik dieses Verbots braucht

man nur daran zu erinnern , mit welcher Liebe der gleiche Senat

! die Hakenkreuzler aus der Universität . behandelt , indem er nach wie

t vor rhr « verbotenen Aufmärsche mit der größten Nachsicht duldet .

Tschiangkaischek auf dem Nückzug .
Hankau vor dem Kall .

Peking , 1. August . ( Eigenbericht . )

Der Vormarsch der chinesischen Oppofition « .

truppen auf H a n k a u ist unaushaltfam . Die militärische
und politische Lage der Nanking - Regierung wird immer gefährdeter .
Tschiangkaischek geht weiter zurück . Es ist damit zu rechnen , daß
er , um einen Halt zu finden , drei Provinzen aufgeben
wird .

Tschangtfcha von Nonkingstreitträsten zurückerobert .
Wie das Marineministerium der Nanking - Regierung ymt »

lich bekanntgibt , hat es einen Funkspruch des chinesischen
Kanonenbootes „Pungtjchong ' erlMten , wonach Meies nach einer
Beschießung der Stellungen der roten Truppen Tschangtfcha
heute wiedererobert habe . Dos Kanonenboot landete
Marin « sotdaten , die bis zur Ankunft von Truppen aus
Hantau den Patrouillendienst in der Stadt versehen .

Nach einer in Schanghai eingetroffenen Meldung sollen die

rchen Truppen , die Tschangtfcha geräumt haben , in iwrd -

östlicher Richtung auf Hankau marschieren . Tschiangkaischek ha� zwei
Divisionen von Tschungking nach 5 ) ankau zur Verstärkung gesandt .

. Tagung dc>. religiösen 5»zialisten . In Stuttgart wurde die

Tagung der religiösen Sozialisten am Freitag durch Pfarrer

Eckert - Mannhenn eröffnet .



politische Machtprobe .
Oer Konflikt in der MetaNinduflrie .

Ohne Not unÄ Notwendigkeit diktieren die Berliner Metoll -

industriellen Addau der Gehälter und Entlassung von Angestellten .
Herr von Siemens , ohne eine genaue Kenntnis der Notwendig -
keiten des Betriebes zu haben , befiehlt einfach , daß jeder zehnte
Angestellte zu entlassen ist , wie ein General die Erschießung jedes

zehnten Soldaten befiehlt , die während des Krieges meutern . Die

Forderungen der Gewerkschaften .

Die Anordnung der Kurzarbeit bedarf der Zustimmung
der gesetzlichen Betriebsvertretung .

2. Betriebe , die von der Kurzarbeit Gebrauch machen , dürfen
mährend der Dauer des Abkommens (1. August bis 31. Dezember
1930 ) keine Entlassungen von Angestellten vornehmen und

auch während dieser Zeit keine Kündigungen aussprechen .
Kündigungen , die schon früher ausgesprochen wurden , aber während
der Dauer des Abkomniens erst wirksam werden , sind zurück »
z u n e h tu e n. Die Kündigungssperre soll sich mit Rücksicht auf die

Fristen des Kiindigungsschutzgcsetzcs über Sie Dauer des Abkommens

hinaus bis zum 31. März 1331 erstrecken .
3. Bei Einführung der Kurzarbeit darf der Gehaltsabzug

nicht in dem gleichen Ausmaß wie die Verkürzung jicr Arbeitszeit
erfolgen . Gehälter bis zu 130 M. bleiben auch während der Kurz -
arbeit in unverminderter Höhe bestehen .

4. In Betrieben , die von der Kurzarbeit Gebrauch machen ,

dürfen Urb erstunden während der Dauer des Abkommens

nicht gemacht werden .
5. Bestimmungen in E i n z e l d i e n st v c r t r ä g e n , die unter

dem Drucke wirtschaftlicher Verhältnifs « von einzelnen Angestellten

angenommen wurden , wonach Arbeitszeitverkürzung mit sofortiger
Wirkung eine Vertürzung des Gehaltes nach sich zieht , sind u n -

wirksam .

In der in mehr als einer Hinsicht interessanten Auseinander -

fetzung am Donnerstagabend im Rundfunk zwischen dem Syndikus
des Verbandes Berliner Metallindustrieller , Rechtsanwalt Oppen -
h e i m e r und dem Vertreter der Angcstclltcm >erbändc , Genossen
Günther , hat Oppcnheimer einen Punkt besonders heraus -
gehoben , an dam eine Einigung zwischen dem VBMJ . und den

Angestelltengewerkschaften gescheitert ist : die Zustimmung
der Angestelltcnräte zur Kurzarbeit . Die Augestelltenräte
ließen sich, meinte Oppenheimer , politisch beeinflussen , und
im übrigen müsse die Entscheidung im Betrieb immer beim

Unternehmer liegen .
Was die politische Beeinflussung anbelangt , so sucht man be -

kanntlich niemanden hinter einem Busch , hinter dem man nicht
selbst gestanden hat . Trotz aller Beteuerungen über angebliche
wirtschaftliche Notweichigkeiten wird auch der Unbeteiligte den Ein¬
druck nicht los , daß es sich bei der Maßnahme des VBMJ . um ein

politisch stark beeinflußtes Vorgehen gegen die Arbeiter -

klaffe handelt . Dos tritt um so deutlicher hervor , weil der
Vertreter des VBMJ . mit Nachdruck betonte , die Entscheidung
müsse beim Unternehmer liegen .

Unternehmer vergessen aber , daß sie keine Generale sind , die Ar -
beiter und Angestellten keine Soldaten , und daß wir wirklich eine

derartige Kriegsspielerei uns nicht leisten können . Um zu zeigen ,
daß die Gewerkschaften alles getan haben , einen Bruch zu ver -
ineiden , geben wir nachfolgend die Forderungen der Gewerkschaften
und die Antwort des VBMJ . wieder :

Angebote des VLMI .

1. Die Anordnung der Kurzarbeit erfolgt nur nach An -

h ö r u n g der gesetzlichen Betriebsvertretung .

2. In kurzarbeitenden Betrieben sollen während der Dauer des
Abkommens keine Entlassungen vorgenommen werden , jedoch sollen
Kündigungen auch während der Laufzeit des Abkommens

ausgesprochen werden können . Die Entlassungssperre erstreckt
sich nur auf die kurzarbeitenden Abteilungen eines Betriebes .
In den vollarbeitenden Abteilungen desselben Betriebes herrscht

Cntlassungs - und Kündigungsfreiheit für den Ar -

bcitgebcr Angestellte , die trotz dieser Zusage während der Dauer
des Abkommens entlassen werden , können nach Ablauf ihrer Dienst -
zeit Anspruch auf Nachzahlung der einbchaltenen Beträge erheben .

3. Die Gehaltskürzung muß unbedingt wie die Der -

kürzung der Arbeitszeit erfolgen , lieber ein « Freigrenze
könnte man verhandeln .

4. lieber stunden in kurzarbeitenden Betrieben sollen nach

Möglichkeit unterbleiben . Ein generelles Ueberswndenverbot für
kurzarbeitende Betriebe kann nicht erlassen werden .

5. Solche Sondervereinborungen werden nur für die Dauer des
Abkommens außer Kraft gesetzt . Nach Ablauf des Abkommens

treten sie jedoch wieder in Wirksamkeit .

Gesetzt den Fall , es macht sich Kurzarbeit notwendig und die

Angestelltenräte verweigern ihr « Zustimmung . Was wäre die

Folge ? Der Unternehmer hätte dann die Möglichkeit — von dem
die Mitgliedsfirmen des VBMJ . ja reichlich Gebrauch machen — ,
im entsprechenden Umsairge Entlassungen vorzunehmen . Das

wissen die Angestelltenröte ebensogut wie die Arbeiterräte , die mir

zu oft vor die Alternative gestellt werden : „ Entlassungen oder

Kurzarbeit . � Selbst wenn die Angestelltenräte bei ihren Ent¬

scheidungen sich „politisch " beeinflussen ließen , die Entscheidung
bliebe schließlich doch noch beim Unternehmer .

Aber im VBMJ . lebt man man noch immer in der Gedanken -
west der Vorkriegszeit . Auch die joviale Verbrämung Oppen -
heimers kann sie nicht ganz verhüllen . Man kann und will nicht
begreifen , daß die Arbeiterschaft heute nicht mehr lediglich Objekt
in Politik und Wirtschaft sein will . Der Strest um das Zustim -
mungsrecht zur Kurzarbeit hat zwar mehr grundsätzliche als

praktische Bedeutung . Er zeigt aber um so deutlicher , daß es dem

Unternehmertum nicht so sehr um wirtschaftliche Notwendigkeiten ,
sondern vielmehr um Machtfragen geht , die — das mögen die

Angestellten nicht vergessen — immer im Endeffekt politisch sind .

Sanierung auf dem Klosett .
Siemens - Oireltor verordnet Sparmaßnahmen .

Vorgestern im Rundfunk sagte Genosse Günther : „ Spar -
maßnahmen ? Jawohl ! Die Angestellten aber haben den Eindruck ,

daß bei den leitenden Stellen eine starke Uebersetzung be -

steht und dort zuerst durch Abbau Einsparungen möglich sind . "
Gestern lieferte der erste technische Direktor des

Sch «iltwerks von Siemens durch folgenden Erlaß den Nachweis , wie

richtig die Angestcliten urteilen :
V 5. /t5 Büro :

Abteilung :
Bekanntmachung !

Belrissl : Toilettenpapier - Verbrauch .

Die unbedingt notwendige Verringerung sämtlicher Unkosten im

Schaltwerk läßt mich unler anderen Maßnahmen , an alle Arbeil -

nehmer die Bitte richten , mehr denn je mit dem Verbrauch
de » Toilettenpapiers recht sparsam umzugehen .
das nur im Interesse der Arbeitnehmer aus hygienischen Rücksichten

zur Verfügung gestellt ist und das immerhin der Firma im Jahre
etwa 3000 M. kostet .

Ich denke , daß es nur dieses Hinweises bedarf , um alle Arbeit -

nehmer zu veranlassen , jeden unnötigen und widerrechtlichen oder

sogar mulwilligen Verbrauch zu vermeiden , der bedauerlicherweise
an verschiedenen Stellen fest gestellt werden mußte .

Siemensstadl , den 30 . Juli 1930 .

gez . : Beiersdorf .

( Zum Aushang bis 15. August 1930 . )

Einzuheften in die Mappe IIb : „ werkstaltsversügungen "
unter V 5 al » Rr . 15.

Im Inhaltsverzeichnis unter V 5 ist mit Tinte einzu -
tragen : 15. — 30 . 7. 30 — Toilettcnpapierverbrauch .

Bei etwa 8000 Personen , die 1323 im Schaltwerk beschäftigt
wurden , hat Herr Beiersdorf leicht ausrechnen können , wieviel
Blatt Papier auf den — Kopf kommen . Er wird nach seinem gewiß
sparsamen Selbswerbrauch dann wohl weiter berechnet haben , um
wieviel Blatt Papier jeder Angestellte und Arbeiter sein Haben
an Toilettenpapier überschritten hat . Woraus sich dann mit mothe -
matischer Genauigkeit ergibt , wieviel Psennige die Weltsirma
Siemens in einein Jahr ersparen könnte , wenn alle Arbeiter und

Angestellten so sparsam mit dem Verbrauch von Toilettenpapier um -
gehen würden wie Herr Beiersdorf .

Tarifabschluß der Rohrleger .
Neuregelung der Zahrzeitentschädigung .

Im Laufe der vergangenen Wach « verhandelten die Beaus .
tragten der im DMV . organisierten Rohrleger und Helfer nochmals
mit der Tarisgemeinschaft der Unternehmer über den Reuabschluß
des schon seit einiger Zeit abgelaufenen Tarifvertrages . Es handelte
sich hierbei um freie Rachocrhandlungen der Torifkontrahenten über
die Fahrgeld - und Laufzeitentschädigung : all « übrigen Punkte waren

schon in einem vorhergegangenen Schlichtungsverfahren erledigt
worden .

Bei den Nachverhandlungen wurde eine völlige Neuregelung der

Fahrgeld - und Laufzeitentfchädigung festgelegt , nachdem die teil -

weise sehr lvsitgehenöen Verschlechterungsanträge der Unternehmer

einmütig zurückgewiesen wurden . Di « alle starre Dollring -

grenz « wurde aufgehoben , dafür ist jetzt die Entfer -

nung der Baustell « vom Sitz der Firma für die Ge -

währirng der Entschädigung maßaeb « : rd .
Dieses neu « Zonenabkommen lag Donnerstag abend einer

Bronchenversammlung der Rohrleger und Helfer zur Beschlußfassung
vor , die im großen Saal des Gewerkschaftshouses tagte . Den Be -

richt über die letzten Derhondlungen erstattete Genosse Eckert vom
DMV . , der die Annahme der abgeschlossenen Vereinbarung empfahl .
Gegen vereinzelte Stimmen beschlaß die überfüllte Versammlung
denn auch dementsprechend , nachdem schon vorher die Funktionäre
ihre Zustimmung gegeben hatten .

Nunmehr wird der Deutsche Metallarbeiterverband die Vcr -

bindlichkeitserttärung des neuen Tarises beantragen , dessen Mantel -
abkommen bis Ende März 1332 und dessen Lohnabkommen bis End «

März 1931 Gültigkeit hat . Bis zum 7. August 1930 gilt noch der
alte Tarif .

Abwehr gegen Lohndruck .
Streik in Bochum .

vochmn , 1. August . ( Eigenbericht . )

Am Freitag vormittag Hot die gesamte 600 Mann stark « Be¬

legschaft des Bl echwa lzwer ks der Eisen - und Hütten -
m c r k c A. - G. in Durchsührimg ihres Beschlusses , das neue Akkord -

tariiangebot der Werdsleirung , das Mzüge von nicht weniger als

14 bis 20 Proz . vorsieht , abzulehnen , die Arbeit nieder -

gelegt . Sellt « ein « Verständigung nicht gelingen , so dürft «
bereits in den nächsten Tagen der Gesamtbeirieb stillgelegt werden .
Davon würden etwa 1500 Arbeiter betroffen .

„ Oeutsche Hilfe . "
Sie lebt von der Hilfe der Unternehmer .

Die Mühlenbesitzer in der Provinz Schleswig - Holstein versuchen
in letzter Zeit innner wieder , ihr « Arbeiter den freien Gewerkschastcn
abtrünnig zu machen und sie in der „ Deutschen Hilfe " , einer ongeb -
lichen Gewerkschost , zu organisieren . Die finanziellen
Stützen dieser „ Gewerkschaft " sind die Unternehmer , wie sich
in einer Verhandlung vor dem Arbeitsgericht einwandfrei ergab .

In einer Streitsache mehrerer sreigewerkschaftlich organisierter
Arbeiter der Firma Siemen Söhne in Langmargareten wurde

von der beklagten Firma die Zugehörigkeit eines Arbeiters zur freien
Gewerkschaft bestritten und behauptet , der Arbeiter sei Mitglied der

„ Deutschen Hilfe " . Als Beweis führte die beklagte Firma an , daß
sie für den Arbeiter seil langer Zeit die Beiträge an die „ Deutsche
hilse " abführe und er deshalb auch Mitglied dieser „ Organisation "

sein müsse . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob denn die Unter -

nehmer allgemein die Beiträge zahlen , ließ die beklagte Firma er -

klären , daß man die Beiträge der „ Einfachheit " halber zahl «, dann
aber auch , weil der Kläger Analphabet sei. Diese Aeußerung führte

zu der Feststellung , daß der Kläger sein Verbandsbuch mit seinem
vollen Namen selbst unterzeichnet hat und nicht Analphabet ist . Der
Vertreter der beklagten Firma kam nach diesen unfreiwilligen Eni -

hüllungen in Verlegenheit und erkannte schließlich die Mitgliedschaft
des Arbeiters bei der freien Gewerkschaft an .

Der Vorfall zeigt den wahren Charakter der Gewerkschaft

„ Deutsche Hilfe " und ist angesichts der zur Zeit im Reichsarbeits -

Ministerium schwebenden Verhandlungen über die Frag « der T a r i f. j

fähigteit der „Deutschen HKfe * von besonderer Bedeutung . XA4

„ Deutsche Hilfe " ist eine ta ri f u n w ü rd i ge Organisation ,

soweit man hier von einer Organisation überhaupt reden kann .

Hauptsache : Gegen die Gewerkschaft .
Die KPD . bei der Reichsbahn .

In gewissen Zeitabständen erscheint der „ Kampfruf der

Eisenbahner " , „ verantwortlich " gezeichnet von Steinfurth ,

kommunistisches Mitglied des Landtags , in den Reichsbahnaus -

bcsserungswerken Berlins . Soweit sich der Kampfruf mit der Un -

verfrorenheit des Oberingenieurs K u s ch n i ck beschäftigt , ist das

Betriebsratsmitglied Holz, , der ja zur kommunistischen
Betriebszell « gehört , genau informiert . Er weiß , daß der

in jedem Kampfruf zitierte Genosse B o n a tz k y mit seinen anderen

„reformistischen " Betriebsratsmitgliedern seit Jahren einen un -

erbittlichen Kampf gegen die Ausbeutungsmethoden des Herrn

Kuschnick führt und sie mit wenigen Ausnahmen erfolgreich

abgewehrt hat .
Dringend notwendig wäre es , daß der „Ktfinpsrus der Eisen¬

bahner " sich einmal mit der Tätigkeit ihrer k o m m u n i st i j ch e n

Betriebsräte Jäger , Jörg , Duchow , Seite ujw .

befassen würde . Sie haben absichtlich oersucht , den Einheitsverband
der Eisenbahner Deutschlands nicht nur zu zerschlagen , sondern mit

Hilfe des Allgemeinen Etsenbahnerverbandes ( Hirfch - Dunckersche

Richtung ) und der Gewerkschaft Deutscher Eijenbahncr ( Zentrums -

richtung ) in der gemeinsten Art zu bekämpfen .
Wenn nun in einer kürzlich erschienenen Betriebszeitung die

schlechte Entlohnung und Behandlung und Unterkunjtsmöglichkciten
der im Werk Grunewald beschäftigten Lehrlinge angeführt

werden , für die der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands ,

Ortsgruppe Berlin , mitschuldig sei , so hoben die Bericht -

erstatter der Betriebszell « Grunewald wissentlich falsch be -

richtet . Nach unseren Feststellungen werden die Lehrlinge im Hört
Grunewald nicht nur gut behandelt , fondern auch zu brauch -
bore » Menschen ausgebildet . Die Kommunistisch « Partei ein¬

schließlich ihrer Nebenbetriebe oder den kommunistisch verseuchten

Dienststellen könnten sich hieran ein Beispiel nehmen . Zluherdcm

hat der Einheitsoerband der Eisenbahner Deutschlands die Löhne
und Arbeitsverhältnisse — dazu gehört auch der Urlaub —

tariflich für die W e r k st ä t t e n l « h ri i n g e geregelt .
Die Russen können sich hiervon eine Scheibe abschneiden .

Allerdings lassen sich die überwiegend im Einheitsverband orga -

nisiertcn Lehrlinge nicht nach der Moskauer Methode verhetzen . Sie

lehnen auch ab , ihre verdienten Groschen an di « Kommunistische

Partei abzugeben . Ihre Bildungsbestrebungen , Wanderungen usw .
werden in der großzügigsten Weise durch d>e Ortsgruppe Berlin des

Einhcitsvcrbandcs der Essenbahncr Deutschlands gefördert .

Oer Hanswurst meldet fich .
Wenn die Arbeiterbewegung in ernsten Kämpfen verwickelt ist ,

dann — dos ist eine der vielen wenig erfreulichen Rochtriegs -

erscheinungen — melden sich die kommunistischen Clowns , um di :

Unternehmer zu ergötzen . Das offizielle Berliner Orga » der ruf -

fischen Regierung behauptet daher , die Angestelltengewerkschasten
hätten „ ossen ihre Bereitwilligkeit , einer Gehaltskürzung zuzustim -

mcn , ausgesprochen " .
Und dann weiter :

„ Die Gewertschoftssührer sind mit dem Gelzallsabbau ein -

verftonden . Sie stehen auf dem Boden der Sicherung des tapi -
talistssche » Profits und nehme » aktiv am GehaUsäbbau teil . "

Man könnte sich über dies « bewußten Lügen des Bolschewisten -

blattes entrüsten und die Infamie anprangern , mitten im Kampfe

durch Verbreitung solcher Lügen die geschlossene Abwehrfront zu

sprengen Aber wer liest nun schon dieses Blatt ? Und wieviel

Leser dieses Hilfsorgans der Unternehmer glauben an den

Schwindel ? Iedeirfalls wird es nicht einen einzigen An -

g e st « l 1 t e n geben , der der Aufforderung des Blattes Gehör

schenken , den Gewerkschaften den Rücken drehen und sein Geschick
in die Hände der sogenannten revolutionären Gewcrkschastsoppo -

sition legen wird .
Die Macher in der KPD . sind von Moskau ernannte , bezahlte

und abhängige Subjekte , die sich den Teufel um die Interessen der
Arbeiter und Angestellten kümmern . Für sie handelt es sich mir

darum , ihren Auftrag , und Geldgebern . zu beweisen , daß sie etwas
tun . Deshalb müssen sie das Maul recht voll nehmen und sich die

blödesten Lügen aus den Fingern saugen . Stalin tann ja nicht
einmal die Zwecklügen seiner russischen Hilfsorgane kontrollieren ,
wie sollt « er hinter die Schwindelmeldungen seiner deutschen Agen -
ten kommen ! Dies « Lügen sind im übrigen so dumm und Hand -

greiflich , daß sie schon dadurch harmlos werden . Man gönne also
Stalin und den deutschen Scharsmachern das Vergnügen , sich durch

ihre Spaßmacher ergötzen zu lassen .

Generalstreik in Itordfrankreich .
Die Unternehmer verhindern eine Einigung .

pari » , 1. August . ( Eigenbericht . )
Die vermitklungsakllon de » Arbeilsmlvlsters

La volle im Texttl . und Metallorbeilerstreik ist am Widerstand
der Unternehmer gescheitert . Sie weigerten sich, eine Lohnerhöhung
zu gewähren , wollten aber eine Treneprämle einführen , die
dem Arbeiter nur nach einjähriger uaonterbrochener Arbeit die

Deckung seiner Soziallosten gewähren sollte . Mit diesem Prämien -
system wäre sowohl die Freizügigkeil als auch das Streikrccht prak -
tisch vernichtet worden .

wie der sozialistische „ P o p u l a i r e " ankündigt , werden die

Gewerkschaften voraussichtlich am Montag den General -

streik für ganz Frankreich proklamieren .

Kaug «w«rl «bu »d, gaiboru »?« «taler . ssa »erupp : n»r >- tammlun « Dien ?»
ta «, 5. August — n i A t am 12. August — in unserem S- im . Sroßbeeren .
strafte 96, 1. Bericht Uber unsere Lahnverftandlungen . 2. Was ist nun zu
tun ? Die Wichtigkeit der Dagr - ardnung verpflichtet ieden Kollegen zum
Erscheinen . Deutscher Baugervers - bund , «augenerrischaft Berlin .

Die jZachgruppenleitung .

>�reie Gewertscbafts - �uaendRerlin
Seute . Eonnadent , «ntilrlesatundgebn,, « Im Saasba » Neukölln . Berg -
strafte 147. Zur Borsllhning «( langt der ffilm „Berdun " . Alfred
B- ierle liest . Die Friedensnovelle " von August Etrindbcrg . Beginn

2V Uhr . Untostrnbcitrag 20 Ps. — «Übt »», ! Teilncftmer der iZaftrt mit der
schwimmenden Iugendlierbergr „Eachsen "! Abfahrt 18 Uhr von der Sansabrilckc .
Schlcswigcr User. — Achtung ! Die Iugcndb - r - tungsstcll « ist Mittwochs vom
6. bis 2V August geschlossen .

f)iuaendorupve�d«s?en<ro>verba�Heute , Lonnabcnd . fahren alle Gruppen zum Dressen nach szitrstenwalde
a. d. Spree .

Verantwortlich stir Volitit : Dr. Cur « Geyer ! Wirtschast - S. Klinq - Ihöle »!
Dewerkschaitsbewcgung : Z. Steiner : Feuilleton : lt . S. Diicher : Lokaic »

und SonNiae « ikri » «arstidt : Anzeiaen : Td »loche : siimtiich in Berlin
Berlaa : Vorwörts - Veriag B. m d. S Berlin Druck: Lorwürts - Bueftdruckeret
und Lerlagsanstalt Paul Sinaer a Eo. Berlin ES . «8. Lindcnstraft » *

Hier, » z Beilage ».
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Templin und Llmgegend .
2 « mpsm teilt sich mit Königsberg L i». Neumark m den Ruhm ,

die am besten erhaltenen Stadtmauern zu besitzen , in der neu .

märkischen Stadt aus rotem Ziegelstein , in der Stadt des Nord -
teils unserer Mark aus grauen Feldsteinen . Aber Templin ist die

modernere , fortgeschrittenere Stadt , sie hat sich längs des Templiner
Sees einen neuen Stadtsil . zugelegt , an den sich auch der Komplex
der Bauten anschließt , die das bekanntlich mit Alumnat versehene ,
1912 van Wilmersdorf hierher verlegte Joachimsthalfche Gymnasium
enthalten . Zn der Nähe der Stadt befindet sich auch seit 1908 dos

groß « Genesungsheim für Poftuntetbeonste . Den äußeren An -

zeichen de ? . Wohlergehens — die Stadt macht trotz der
dräuenden Umroallung einen freundlichen und behaglichen Ein -

druck — entspricht der lebhafte Derke . hr : als Knotenpunkt dreier

Bahnen ist sie bequem zugänglich . Bon Osten nach Westen geht die

Linie Irbcrsivalde — Fürstenbcrg , von Süden noch Norden die Linie

Löwenberg — P venzlau . Aber mehr als diese kommunalen Vorzüge

reizen die alten Architekturmerke und die schöne Lage an Wald
und Wasser das Interesse des Wandernden . Die gut erhaltenen
Tor « wird er pflichtschuldigst bewundern , dann ober seine Schritt «
Mm Templiner und zum Fährsee lenken , aus deren Landverbindung
zunächst der Fährkrug <1 Stunde ) Rast bietet . Don hier östlich zum
Forsthans Laatz , dann nördlich in die K i r ch e n f o r st , wo die

Station . Kreuzkrug ( VA Stunde ) die Benutzung der Prenzlauer
Bahn ermöglicht . Die bei Fährkrug nördlich abbiegend « dritte

Templiner Bahn ladet zu weiteren Ausflügen ein . In der

nahen Station Warthe gewinnen wir den Zugang zu dem

Baitzenburger Waldgebiet , und weiter nördlich bietet

uns de ? Flecken Fürstenwerder nochmals das Bild altertüm -

licher Stadtvergangenheit . Wer aber gut zu Fuß ist , der kann von

Boitzenburg ins Mecklenburgische nach F « ldb « rg wandern

( 4 bis 5 Stunden ) , lieber Warthe hinaus ist Hardenbcck die

Boitzenburg am nächsten ( 5 Kilometer ) gelegene Station der Linie

Templin — Fürstenwerder . Bei Fcldberg ist nicht nur di « Natur

romantisch , auch die Namen haben eigenartigen Reiz . Da gibt es

den Schmalen Luzin und . den . cbenfaNs schmalen , mit jenem

parallel laufenden Zansen , zwischen denen sich der Buchenwold

Die Verfaffungsfeier der Gtadi .
Die Berfassungsfeier der Stadt Berlin für die

städtischen Beamten . Angestellten und Arbeiter findet am Sonn -

abend , dem 9. August , vormittags 11 . 30 Uhr , in der S t a d t -

Halle des Stadthauses statt . An der Feier wirkt das Berliner

Philharmonische Orchester unter seinem Konzertnieistcr Franz Veit
und der Berliner Lehrcr - Gesangvcrein unter dem Dirigenten

Th . Iacobi mit . Das Orchester wird iz. a. „ Die Weihe des Hauses "
von Beethoven und den „ Hnldigungsmarsch " von Wagner spielen ,
der Lchrergesangvcrein den „ Freihnt . gesong " von Moldcnhauer

eitere Umgebung
des Hnllerbusch erhebt . Der Zansen ist die nördliche Derlönge -

rung des großen buchtenreichen Carwitzer Sees , während der

Schmale Luzin sich nördlich in den Breiten Luzin ergießt .

Berliner Tor in Templin .

Feldberg selbst liegt am Haussec . Ein Ausflug in dieses seenreiche

und mit Buchenwäldern vielfach geschmück ! « nördliche Grenzgebiet
bietet die mannigsachsten ' Eindrücke .

zum Dortrag bringen . Die Festrede hält Stadtschulrat
Nydahl , der in seiner Ansprache besonders auf die Bedeutung
der Rhcinlandbesreiung hinweisen wird . »

•k

Nach einer Verfügung des Magistratz find am 11. August an -

läßlich des Derfassungstages sämtliche st . ä d t i s ch « Büros
und Kassen zu schließen . Betriebe , bei denen eine Auf -
rechterhaltung des Dienstbetricbes notwendig ist , beschränken ihn auf
den Umfang des Sonntagsdienstes . Die dienstlich oder

betrieblich entbehrlichen Beamten und Arbeitnehmer ( Angestellten
und Ar heiter ) sind für den 11. August von ihren Dienstleistungen

befreit . Die Standesämter sind nur von 9 bis 10 Uhr zur
Entgegeimohm « van Sterbefollanzeigen und zur Dornohwe der

bereits angesetzten Eheschließungen geöffnet .

Zwei Autobuskatastrophen .
Elf Tote in Leningrad , vier in Belgien .

k o w n o . 1. Augush

Mc aus Leningrad gemeldet wird , stürzte am Donnerstag
abend ein Autobus au » bisher ungeklärter Ursache in die
Newa . Er durchbrach in »oller Fahrt das Geländer einer Brücke
und stürzte in den Fluß , wobei elf Personen ertranken .
Nur der Schaffner konnte sich durch rechtzeitiges Abspringen retten .

Hasselt ( Belgien ) . 1. August .

Zwei Aulobusse , die mit 40 Arbeitern besetzt waren ,
stieß « » hier zusammen und wurden völlig zertrümmert .
Bon den Znsasien waren vier ans der Stelle tot . zwei
wurden schwer und sieben leicht verletzt .

Die tödliche pfirfichtorte .
Vater , Mutter vnd Tochter einer Vergiftung erlegen .

Paris . 1. August .
Sehr schwer « Dergfftungssöll « hoben die kleine Gemeinde

Saint Pierre du Bost in der Nähe von Gueret ( Mittelfrank -
reich ) in Aufregung versetzt . Nach dem Genuß einer Pfirsichtorte
starben Vater . Mutter und Tochter unter den furchtbarsten Quäler - ,
während zwei weiter « Personen noch mit dem Tode

ringen . Bei der eingeleiteten Untersuchung hat sich ergeben , daß
die Person , die die Torte hergestellt und ebenfalls davon gegcsien
hatte , keinerlei Bergiftungserscheinungen verspürt hat . Die Polizei
neigt aus diesem Grunde zu der Annahme , daß es sich um «ine
kriminell « Dergiftungsongelcgcnheit handelt und
Hot eine Untersuchung in dieser Richtung eingeleitet .

Absturz mit dem Hängegerüst .
Vier Maler bei Hochbahnarbeiten verleht .

Bei Malerarbeiten aus der Hochbahn sl reck « Gleis -
dreleck — Rordring ereignete sich gestern nachmittag unweit des Bahn -
Hofes Nordring ein folgenschwerer Unfall . Auf einem Häng « .
gerüst waren In etwa 6 Meter höhe vier Maler mit Anstraichcr .
arbeidm beschäftigt , vermutlich infolge zu hoher Belastung brach
ciuguheiscrnerhaltehaken und die vier Arbeiter siürzfen
in die Tiefe . Die verunglückten wurden zur nächsten Rettung » .
stelle gebracht , wo sich dir Verletzungen bei allen glücklicherweise
als nicht gofährllch herausstellten . Nach Anlegung von Not -
verbänden konnten all « vier wieder entlassen rocrOcn

Nach Island gestariei .
Oer Etappenflug HirthS und Wellers nach Amerika .

London . 1. August .
Die deutschen Flieger hirth und Well er , die wie bekannt ,

im Kleinflug nach Amerika fliegen , sind heute in Kirkwall ( Orkney -
Inseln ) zum Mciterflug nach Zsland gestartet .

Gm Fünfzehnjähriger beim Baden ertrunken .

Beim Schwimmen im Neuköllner S t i ch k a n o l an der

Grenzalles ging der löjährige Arbeitobursch « Erich Nickel aus
der Dronzstrahe l in Neukölln plötzlich unter und ertrank .
Die alarmierte Feuerwehr suchte längere Zeit nach der Leiche
und mußte die Bergungsversuchc bei Dunkelheit ausgeben .

SfNCIAIRL £ WIS

' ROMAN
Cr lachte sie aus und versicherte ihr , daß er von seinen

medizinischen Erfalzrungen her wüßte , wie notwendig eine

Menge Frauen manchmal etwas zum Aufpulvern brauchten ;
und großtuerisch bestellte er ein Glas Sherry für sie .

Sie nippte nur daran . Sie wollte entschlüpfen . Der

Augenblick fröhlichen Zusammengehörigkeitsgefühls war

gänzlich verschwunden . Sie hatte Angst vor ihm . Nicht weil

sie der Christian - Science - Tempercnz - Union von Panama an -

gehört hatte , in der der „ Dämon Alkohol " verdammt wurde ,

sondern weil ihr übel von dem widerlichen Alkoholgeruch
ringsum wurde , sprang sie auf , packte ihre Handschuhe und

stieß heftig hervor : . Lch rühr ' das Zeug mcht an ! " Sie schritt

quer durch den Raum und aus dem . Restaurant hinaus und

ging gcradeswegs weiter , ohne sich auch nur ein einziges
Mal nach Phil umzudrehen .

In den ersten fünfzehn Sekunden unterhielt sie sich an

der heiteren Szene , die dadurch entstand , daß Phil versuchte ,
ihr nachzueilen , und von dem Kellner aufgehalten wurde , der

erst die Rechnung bezahlt haben wollte . Phil holte sie endlich
ein und fing beinahe im selben Augenblick an , sich zu be -

klagen . . Loren Sie . Sie haben sich wirklich lächerlich ge -

macht — und mich tfuch — . mich einfach sitzen , ulossen , wah -
iend sich der Kellner den Bauch voll lacht . Donnerwetter !

Zch kann dieses Lokal einfach nie wieder betreten . "

„ Ähre eigene Schuld . " Die Sache war für sie so einfach .
so gar nicht mißzuverstehen . u ..

„ Es toar gar nicht nur mein 6 Schuld , sagta er . „ Sie
hätten sich ja nichts zu trinken geben lassen müssen . " Seine

Stimme sank zu einem gefühlvollen Gewimmer . Im selben

Augenblick wurde die Sache wieder kompliziert . Bielleicht

hatte sie ihn wirklich in seinen verkümmerten Gefühlen von

Ritterlichkeit verletzt . Vielleicht hätte Walter Babson diesem

Phil recht gegeben . Sie sah ihn von der Seite an . Phil
trabte mit der Miene eines gekränkten Kindes neben ihr her ,

ohne auch nur nu�ublicken .

Sie fühlte sich sehr unsicher , als sie ihm vor der Türe

kurz Gute Nacht wünschte , und wünschte beinahe , er möge
ihr eine Gelegenheit geben , alles zu widerrufen . Er kam ihr
mit seiner Gekränktheit ungeheuer wichtig vor .

In zitternder Besorgnis entkleidete sie sich . Sie zog
einen dünnen , hübschen Kimono über ihr Nachthemd , bürstete
ihr Haar und rollte sich auf dem Bett zusammen , während
sie sich heftige Vorwürfe machte , daß sie gegen diesen armen
Kerl , der in seinem Leben keine Möglichkeiten zu etwas

Besserem gehabt hatte , so hochnäsig gewesen war .
Es war schon spät , lange nach elf , als an der Türe ge -

pocht wurde .
Sie fuhr erschrocken auf und horchte .
Phils Stimme klang flüsternd aus dem Vorzimmer :

„ Bitte machen Sic Ihre Türe ein klein wenig auf , Fräulein
Golden . Ich mäche Ihnen gern etwas sagen . '

Ihr Mitleid für ihn war so groß , daß seine Bitte ihr wie
ein Befehl vorkam . Sie zog den Schlafwck eng um sich und

guckte zu ihm hinaus .
„ Ich wußte , daß Sie noch auf sind " , flüsterte er . „ Hab '

den Lickstsäiimmer unter der Türe gesehen . Ich mach ' müT

schon die ganze Zeit über solche - sorgen , wiffen Sie , ich
wollte Sie wirklich nicht kränken oder sonst etwas , aber wenn
Sie glauben , daß ich es böse gemeint habe , so wollte ich Sie
um Entschuldigung bitten . Tja , nun ich konnte einfach nicht
einschlafen , weil ich geglaubt habe daß Sie gekränkt sind . "

„ Es ist schon gut . . fing sie an .

„ Hören Sie , bitte , kommen «sie ins Eßzimmer . Alle
Leute sind schon schlafen gegangen . Ich möchte Ihnen gern
erklären — tja Sie müssen mir doch eine Gelegenheit geben ,
brav zu sein. Wenn S i c Ihren Einfluß auf mich nicht aus -

nützen , dann wird ' s wohl niemand mehr tpn , glaub ' ich . "

Aus seinem rauhen , drängenden Jftüstern klang männ¬

liches Drängen . Sie zitterte . Sie zögerte und antwortet «

nicht .
„ Gut " , sagte er betrübt . „ Ich kann Ihnen keinen Vor -

murs machen , aber es ist sehr hart . .

„ Ich komme sofort für einen Augenblick " , sagte sie und

schloß die Türe .
Sie war erregt , ihre Wangen glühten . Sie ordnete ihre

Zöpfe um den Kopf , schöne Zöpfe von bleichem Gold , und

ihr unbedeutendes Gesicht sah in dieser Umrahmung jung und

lieb aus .

� Sie eAe ms EßzivM « , * - v . . , . 1.

Was bei Tag das Wohnzimmer war . wurde nachts von
den Grays als Schlafzimmer benützt , doch im Eßzimmer
standen ein großer , häßlicher Lederdiwan und zwei Schaukel -
stühle und es diente als zweites Wohnzimmer .

Phil wartete , am Fußende des Diwans sitzend . Sie
steuerte aus einen der Schautelstühle zu , doch Phil legte für
sie Sofakissen auf dem anderen Ende des Diwans zurecht ,
und sie ließ sich gehorsam dort niedersinken .

„ Hören Sie mich an " , sagte er in leise klagendem Ton ,
„ich weiß nicht , ob ich Ihnen jemals , jemals begreiflich machen
werde , daß ich nichts anderes wollte , als Ihnen einmal einen

vergnügten Abend bereiten . "

„ Es tut mir leid , daß ich Sie mißverstanden habe . "
„ Una , Una ! Glauben Sie , daß Sie sich je herablasten

könnten , einem verluderten Kerl wie mir zu helfen ? "
fragte er .

Seine Hand sank auf die ihre . Es war keine un -
angenehme Empfindung auf ihrer eiskalten Hand . Sie ließ
sie dort liegen . Es wurde ihr schwer , etwas zu sagen .

„ Ja , natürlich , warum denn . . . " stammelte sie .
Im Gegensag zu ihrer früheren Verachtung war sie auf

einmal ganz van Glauben an ihn erfüllt .
„ Oh. wenn Sie könnten — und wenn ich Ihnen dos

Leben manchmal etwas weniger einsam machen könnte . . . "
Eine gefährliche Zärtlichkeit schwang in seiner Stimme

mit ; denn der Kerl , von seiner seltsamen Praxis her gewohn ? .
nervenkranke Patienten zu beschwindeln , konnte wimmern
wie das leibhaftige Mitleid .

. « Ja . ich ftihl mich manchmal einsam " , hörte sie sich sagen .
weck fort , träumend , sehnsüchtig nach der Zärtlichkeit , die
ihre Mutter und Wolter ihr einst gelben Hollen .

„ Armes , kleines Mädel — Sie hoben ein « so viel bester «
Erziehung genossen als ich, und doch brauchen Sie ganz genau
jo em wenig Freundschaft . "

Sein Arm lag auf ihrer Schulter . Eine Sekunde lang
lehnte sie sich dagegen .

Plötzlich kam ihre ganze Verachtung für ihn in einer
einzigen Regung zum Ausdruck . Sie sprang auf — gerade
rechtzeitig , um noch ein breites Grinsen auf seinem Gesicht
aufzufangen .

„ Sie erbärmlicher Kerl ! " rief sie . „ Sie sind ja gor nicht
wert , daß ick) Ihnen sage , was Sie find . Sie würden ' ? auch
nicht verstehen . Sie ve�tehen nichts als den Schmutz , in dem

sie aufgewachjeu ftatu * ( Fortsetzung folgt . ) j



Ausverkauf .
r Gestern haben in Berlin die S o m m e ra u s o e r t ä u f « be -

Zinnen . E ? kann konstatiert werden , daß man seh ? weit gegangen
ist , um die Ware loszuschlagen und Geld in die Kassen zu bringen .
Der im „ Preis herabgesetzte ' Zugartikel , der sonst gewöhnlich die

Ausvenkäuife beherrscht , ist mehr zurückgetreten . Die diesmaligen
Ausverkäufe scheinen weniger Wust als sonst zu fem . Man hat
ollem Anschein nach recht tüchtig den Blaustist gebraucht und die

Preise heruntergegeichnet . Wie uns versichert wird , liegen für

ganze Genres Ermäßigungen von SV bis 73 Proz . vor . Das ist für
die Käufer sicherlich erfreulich , vom volkswirtschaftlichen Stand -

punkt gesehen nicht ohne Bedenken . So fragt man sich, weshalb die

Geschäfte nicht bereits früher zu einer generellen

Preisherabsetzung gegriffen haben . Hätte man dem Rück -

gang der Kaustrast frühzeitig Rechnung getragen , so wären Ber -

schärfungen vermieden worden und man hätte die gegenwärtige
Kaus ' krasstpritze , die dem Handel sicherlich nicht billig zu stehen
komnien wird , entbehren können . Die zeitweise Preissenkung hat

auch den einen Nachteil , daß nur bestimmte Schichten des

Publikums sich der billigeren Ware sichern können . Als Argument
für eine Preisherabsetzung im Handsl können die gegenwärtigen
Ausverkaufspreise sicherlich nicht gebracht werden .

In vielen Blättern ioben sich mit Beginn der Ausverkäufe
« mner gewisse Federn aus , die vom Andrang des Publikums , von
den Kanstchl achten des weivlichen Geschlechts und vom Schlange -

stehen der Käufer zu berichten wstsen . Stimuli « rungsmittelchen .
Wer haben es am ersten Berliner Ausoerkaufstag mit unserer

Berichterstatterpflicht sehr ernst genommen lind uns recht gründ -
stch in allen möglichen Stadtteilen umgeschaut , konnten aber mit dem

besten Willen keine Käuserschlangen entdecken , auch keine Kauf -

schlachten . Selbst der viclgerichmt « Andrang war derart , daß man

sich in den weit « » Räumen der Berliner Warenhäuser und

Spezialgeschäste zwanglos und recht ungehindert bewegen konnte .

Besser liegt das Geschäft wohl in den vornehmeren Vierteln . Ganz

tatostrophol scheint es in den Arbeiteroiertgln zu sein . Hier wird

Wberhmipt nur gekauft , was billig erscheint . Durchsichtiges Mäntelchen

zu 3 bis 4 Mark und Kleidchen zu 1,30 Mark , das Minderwertigste
vom Minderwertigen , sind Ziel der Sehnsucht . Nach Qualität wird

nicht gefragt . Entscheidend für den Kauf ist der Preis . Hier wird

einem deutlich demonstriert , wie katastrophal die Kauf -

Ikroft zurückgegangen ist und man fragt mit Schrecken ,
was werden soll , wenn sich die von der Regierung Brüning - Schiele
durch verschiedene Maßnahmen vorgenommeiie Derteuerungsaktion

auf die Produktion erst auswirken wird . Der Geschästsführer eines

bekannten Warenhauses , in einem reinen Arbeiterviertel Berlins ,
ierklärte uns : „ Ein Drittel meiner ganzen Kundschaft ist arbeitslos .

Selbst wenn wir die Artikel auf einen Kaufprämienpreis herab »

setzen wollten , würden st « nicht kaufen können , weil sie tatsächlich von

Mftteln entblößt sind . ' ,

Llm das richtige Kind .
Wer fällt ein folomonifches Urteil ?

Ganz Ehikago beschäftigt sich mit einer Tragikomödie der

Irrungen und Wirrungen . Es handelt sich um zwei angeblich im

Spital vertauschte �Knaben der Ehepaare Watkins und Bam -

. . ,ch >«rger . , .
'

t ; . :

. . . . .

-

Die beiden Säuglinge mlirden zur gleichen Zeit in her Gebär -
Ticklmil des Spitals geboren . Als nün die Kinder der . Obhut der

Müller wiedergegeben wurden , erhob Frau Watkins flammen -
den Protest . Sic behauptete , daß die Säuglinge ver -

tauscht worden waren . Es wurde ein « Generalaffäre daraus .
Ein Heer von medizinischen Sachverständigen gab sein Gutachten
ob . Fast all « lauteten dahingehend , daß das Baby der Frau Wat -
kins nicht das ihre wäre , demnach das Kind , das beim Ehepaar
Bamberg « weilte , jenes der Frau Watkins sein müsse . Der Streit
wogt « hin und her , die Eheleute Bancherger sträubten sich mit
ollen Mitteln , „ ihr Kind ' herauszugeben . Jetzt hat das Ehe -
paar Watkins gegen die Aerzt « des Englewood - Spitals eine

Schadenersatzklage auf IVO WO Dollar angestrengt . Di «

Klage stützte sich auf „ Verlust der Identität ' , das heißt auf die Tat -

fache , daß das derzeit in der Obhut der Familie Watkins befindliche
Kind „ nicht wisse , wer es sei ' . Außerdem fordern Herr und

Frau Watkins auch eine Entschädigung für erlitten « Aufregungen .

Dadurch , daß in diesem aufsehenerregenden Streit nun auch ein

finanzielles Moment aufgetaucht ist , wird die Spannung
der Chikagoer Bevölkerung besonders aufgepeitscht . Die Presse v«r >
breitet sich in spaltenlongen Ausführungen über die Aussichten in
dem kommenden Zioilprozeß .

Schweres Grubenunglück in Ohio .
Zehn Schwerverlehte . — Drei Bergarbeiter ringen mit

dem Tode .

New Jork , 1. August .

Am Feeikag wurde in Tlllonville im Skaake Ohio die

Kohlengrube Reddird von Schlagwettern zum größten Teil j er¬
st 6 rl . Bei dem Unglück wurden zehn Bergleute schwer ver -
I e h t . von denen drei mit dem Tode ringen . A ch t Arbeiter werden

außerdem vermißt .

Oer unsterbliche Hoflieferant .
Es scheint Kronkl ? eit «n zu geben , die nicht auszuratten sind .

Gestern stand , so wird uns berichtet , ein Zug der Berliner Feuer -
mehr von der Wache Memeler Straße in der Königsberg er
Stroh «. An dem Leiterwagen des Zuges entdeckte nun unser
Gewährsmann bei der Vorrichtung zum Heben und Senken der
Leiter ein Firmenschild mit dieser spaßigen Inschrift :

Schwab u. Co. ,
Hoslieserant Seiner Majestät des Kaisers und Königs ,

Berlin SO. , Köpenicker Straße .

Verdutzt fragte sich der Beschauer : „ Welchen Kaiser und König
mag er bloß meinen ? Es gibt doch in der ganz « » Welt nur noch
einen , den König von Großbritannien und Irland , der gleichzeitig
Kaiser von Indien ist . Aber der wird sich doch die Löschgeräte für
die Londoner Feuerwehr nicht bei Herrn Schwab in der Köpenicker
Straße bestellen . Den D o o r n e r kann er doch unmöglich im
Sinne haben , denn ER hat doch vor zwölf Jahren das Weite
gesucht und feierlich abgedankt . '

Sei dem , wie ihm wolle : Die Feuermehr , deren Mitglieder ja
doch m ihrer Mehrheit republikanisch « ingesteNt sind .
brauchen ja nur durch Entfernung von zwei Schrauben das Schild

zu beseitigen , dann kommt kein Deschauer mehr auf fonder -
bare iStedatrt «».

Neue Schlappe der Verteidiger .
Wieder erregte Zusammenstöße im Z�öntgentaler Prozeß .

Die gestrige Verhandlung brachte der Verteidigung der

Nationalsozialisten im Röntgenlalprozeß eine neue Schlappe .
Die phaotasiegebäude von der angeblichen . . Verschwörung ' zwischen

Reichsbanner und Kommunisten gegen die Nationalsozialisten siel in

nichts zusammen .
Die Kommunisten im Lokal Meisel hatten von dein beabsichtigten

Ueberfall der Nationalsozialisten überhaupt kaum Notiz genommen ,
es war eine Angelegenheit des Reichsbanners , sie hatten nichts damit

zu schaffen und wurden ganz unerwartet in Mitleidenschaft gezogen .
Der Zeuge Laden bach z. B. , ein äußerst ruhiger und gesetzter
Mensch , nahm an jenem Abend an einer Versammlung des Micter -

bundes teil . Nach Schluß der Sitzung betrot er den Schantraum und

hörte von einem beabsichtigten Naziüberfall . Als er das Lokal ver¬

ließ — vor ihm gingen die Brüder Seifert und die Brüder Kant ,

gleichfalls Kommunisten —

hörte er plötzlich das Kommando „ Achtung Feuer ! ' und gleich

darauf sah er Münduugsseuer aufblitzen .

Kuba « wurde verwundet und brach im Meiselschen Lokal zu -

sammen . Ladenbach bestreitet mit aller Entschiedenheit , daß von dem

Messelschen Lokal her von irgend jemand geschossen worden sei .
Die Reichsbaimerleute seien erst herausgestürzt , als er bereits unter -

wegs war . Der junge Kommunist Seifert hatte während feines

Kartenspiels im Lokal Meisel gleichfalls von dem beabsichtigten Nazi .

Überfall gehört . Ihn ging aber die Sache nichts an : er war gerade
im Begriff , mit seinem Bruder noch Hause zu gehen , als er durch tne

Schüsse zur Umkehr gezwungen wurde . Ein Schuß hatte ihn hinten
im Unterschenkel getroffen .

Als dann der I8jährigc Kaufmann Curt vernommen wurde ,
kam es zu

neuen heftigen Auseinandersetzungeu

zwischen Staatsanwalt und Verteidigern . Dieser junge Mensch hatte
einen Jungkommunisten vom Komnmnistenabend in der Schule nach

Hause begleitet und befand sich in der Triststraß «: er hatte plötzlich

„ Achtung . Achtung ! ' rufen und gleich darauf Schüsse knallen hören .
An ihm vorbei die leere Triftstraße entlang lief der Angeklagte Kuke «

linst i. Trotz der Dunkelheit will er ihn erkannt haben . Seine Aus -

sage ist insofern von großer Bedeutung , als Pankrath und einige

Angeklagte behauptet hatten , sich während der Schießerei in der

Triftstraße aufgehalten zu haben , während der Zeuge sie leer gs »
funden haben will .

Staatsanwalt verteidigt sich .

Angesichts der äußerst belastenden Aussagen des Zeugen stellt
der Rechtsanwalt Dr . Becker fest , daß der Zeuge in der Darunter -

suchung nicht vernommen worden sei und richtete an die Staais -
anwälte die Frage , wann das geschehen sei . Staatsanwalt

Stehnig erwiderte , daß er den Zeugen erst vor wenigen Tagen
durch die Polizei habe vernehmen lassen . Rechtsanwalt Becker er -
klärte darauf in äußerst scharfem Tone , daß er dies Verfahren für
völlig unzulässig halte . Es gehe nicht an , daß die Staatsanwaltschaft
hinter dem Rücken der Verteidigung während der Hauptverhandlung
durch die Polizei neue Zeugen oernehmen lasse . Die Auseinander¬

setzung , die immer heftiger wurde , spitzte sich persönlich zu .
Rechtsanwalt Becker bat den Vorsitzenden , ihn gegen die persönlichen
Angriffe her Staatsanwaltschaft in Schutz zu nehmen . Dieser er -
klärt « seinerseits , daß er den scharfen Ton des Rechtsanwalts
Becker zurückweisen müsse ; über die Zulössigkeit der Bernehmung
eines Zeugen durch die Polizei in der Hauptverhandlung ließe sich
streiten . Er allerdings stehe auf dem Standpunkt , daß es zulässig
sei. Er habe es für feine Pflicht gehalten , bevor er den Zeugen vors

Gericht ladet , festzustellen , ob er wirklich etwas zur Sache zu sagen
wisse . Der Vorsitzende stellt sest , daß der Zeuge Curt sich mit einem

Briefe , datiert am 23. Juli an dos Gericht , mit der Erklärung ge¬
wandt habe , er hätte etwas Wichtiges zu bekunden .

Unter heftigem Kreuzverhör kann Curt keine genügende Er «

Närung dafür finden , daß er die ganze Zeit über geschwiegen
und erst vor wenigen Tagen dem Gericht seinen Wunsch , Aussagen
machen zu wollen , mitgeteilt habe .

Die Verteidigung hatte übrigens ihre Hoffnung auch auf den
Revolver gesetzt , der dem Lokalinhaber Meisel gehörte und ßvährend
d- . r Schießerei seelenruhig im Büfettschrank dagelegen hatte : ob ans
dieser Wasf « nicht etwa auf die Nationalsozialisten geschossen worden

sei . Die Frau des Lokalinhabcrs , Frau Meisel , sagte ober : „ Mein
Mann ist 6b Jahre alt , seine Hände zittern so. daß er selbst das Bier

verschüttet . ' Also auch mit diesem Revolver ist nichts anzufangen
Die Verteidiger sollten sich gar nicht sa große Mühe geben , die

Schützen wo anders zu suchen ; sie sitzen ja in ihrer nächsten Mhc —

auf der Anklagebank .

Ltmsiellungserfolge der BVG .
MehreinnahmendurchöenneuenTarif/Einsparungen/GiarkerVerkehrsrückgang

Dr . Majerczik vom Vorstand der BVG . veröffentlicht die Be -

triebsergebniss « für das erst « Halbjahr 1936 . , in denen die

Uusevirkungen der Tariferhöhung vom Januar ( noch nicht der

neuen Aendsrungen van , Juli ) auf die Einucchwen sowie auf die

verkehrsdrvsselndcn Wirkungen der Wirtschaftskrise deutlich zum
Ausdruck kommen .

Verkehrsleistungen und Einnahmen der VVG .

Mittlere Streckenlänge :
« 1. Halbjahr 1. Halbsahr

1930 1929

Straßenbahn 643 km 634 km
Omnibus ( Länge der befahrenen 349 , 258 ,
U- Bahn Straßenzüge ) 49 „_

55 „

Zusammen . . . . .. . . » . 1947 km 947 km

Auf allen drei Verkehrsmitteln zusammen
betrug :

1. Halbjahr 1. Halbjahr
1939 1929

die Zahl der beförd . Fahrgäste 639,6 Mill . Pers . 7Z9,1 Mill . Pers .
die Summe der Fahrgeldeinn . 199,1 , M. 99,5 , M.
Verkehrsleist . in Wagenkilom . 139,6 „ Wkm 136,9 , Wkrn

In , Vergleich zum 1. Halbfahr 1929 ist danach das

Auwbusrietz wieder sehr stark ausgedehnt worden , von 258 auf
349 Kilometer besahrerxe Straßengüge - Di « befahrenen U- Bahn -
strecken sind um ,9 auf 64 Kiloitzetcr verlängert , . was deshalb so

bedeutungsvoll ist , weil damit allein rund 119 Millionen Mark

neue Kapitalinvestitionen verbunden waren . ' Die Zahl der

Fahrgäste ist — infolge der Wirtschaftskrife sicher am stärksten
— gesunken , von 720 auf 640 Millionen . Die Zahl der gc -
fahren « , Wagenkilometer wurde durch Rattonalisierungsanaß -

nahmen von 136,9 auf 130,6 Millionen Kilometer verringert .
Di « Auswirkung der Tariferhöhung ist — trotz

des bedeutenden Rückganges der Frequenz — ein « Einnahmen -
e rhö hun g von 99,5 a, «f 109,1 Millionen Mark . Die Auswirkung
der Rationalisierung ist eine Betriebskost « Nerfpärnis
von etwa 3 Millionen . Die Finanzlage der BVG . hat sich also im

ersten Halbsahr 1930 um etwa 12 Millionen Mark verbessert .
Wir halten dieses Resultat für recht günstig : daß es in der

Hauptsache durch eine Tariferhöhung erreicht werden mußt « , bleibt

bedauerlich Zu beachten ist , daß 1939 sowohl der Zins - , als auch
der Lohnaufroaiw höher fein wird als 1929 . Ob die 12 Millionen

Finanz gewinn auch für 1930 voll als Gewinn anzusprechen sind ,
hängt von dem Einnahmevoranfchlag ad , der für 1939 möglicher -
weise höher ist , als der für 1929 .

Falsche Hunderimarkscheine .
Seit Mitte Juli werden in Berlin und ostdeutschen Städten

gefälschte Rentenbankscheinc zu 199 RM . in den Bertehr gebracht .
Die Fälschung ist besonders an dem Zahlenuntergrund , der durch
das Hervortreten des braunen Farbtons mafchen -
artig wirkt , sowie an den zu kleinen Buchstaben der Derordnungs -
zeile „ Ausgegeben auf Grund der Verordnung ufw . ' zu erkennen .
Das Papier ist etwas stärker als das echte und fühlt sich fettig an .
Die Schrift ist in den größeren Graden auf Vorder , und Rückseite

«rhoblich dicker und kräftiger als auf den echten Scheinen . Es wird

ersucht , beim Auftauchen falcher Scheine die Verbreitenden unver -

züglich der zuständiaen Polizei zu übergeben . In Berlin nimmt

zvzeckdienliche Mitteilungen entgegen : Kriminalkommissar v. Lieber -

mann . Alte Leipziger Straße 16, Telephon : Merkur 3789 . Für die

Ermittlung der Fälscher hat die Deutsche Rentenbank eine Be -

lohnung bis zu 3 990 RM . ausgesetzt .

Nachtwächier als Firmeninhaber .
Hypothekenschwindel vor Gericht .

Der Prozeß , der die umfangreichen Hypothekenschwindeleien
des . . Direktors ' Emil Dochnal aufklären soll , begann heute vormittag
vor dem Schäfsengericht Schöneberg unter Vorsitz von Landgerichts -
direklor Snaucr . Der dreißigjährige Angeklagte verstand es In un -

zähligen Fällen . Varlehnssuchern Hypothekenbriefe
und Grund schuldsorderungcn abzunehmen , ohne

daß er mehr als ein « Anzahlung auf das geforderte Geld leistete .
Di « Anklage erstreckt sich nur auf etwa 25 Betrugsfälle .

da sehr viele Geschädigt - m der Hossnung , doch noch zu ihrem Geld

zu kommen , keine Airzeige erstattet hatten . Dochnal gründete stets
Firm « , mit sehr seriösen Namen , deren Inhaber aber nur em «

untergeordnete Rolle in seinem Betriebe spielten . Einer seiner
Strohmänner war Nachtwächter , ein anderer war im Hause o! s

Portier angestellt Durch Inserate und Vermittler wandte sich dann
der 2lngeklagte an Leute , die Kredit auf Hypotheken oder Grund -

schvlobriese nehmen wollten , llnter dem Sersprechen sofortig «
AuszaMng und geringer Zinssätze verstand er « v dann , die Leute

durch geschickte Verträge zur bedingungslosen Abtretung ihrer

Forderungen zu bringen . Nachdem er sein Ziel erreicht hatte
und die Sicherheiten für sich verwenden konnte , verweigerte er
unter Dorwänden jede weitere Zahlung der geforderten Summe .
Auf diese Weise arbeitete der Angeklagte lange Zeit mit dem schon
wegen gleicher Delikte venirteilten Adolf Dittmann zusammen , und
dies „ Geschäft ' brachte den beiden . Kaufleuten ' viele Hundert -
tausende von Mark . Die formell « Abtretung der Hypothekenbriefe
wurde stets vor dem Notar , Jnsiizrat Wolffgram , vorgenom¬
men , der im Prozeß gegen Dittmann wegen Verdachts der
Mittäterschaft unbeeidigt blieb . Der Angeklagte gab wohl
zu, daß er in den meisten Fällen nicht reell gehandelt hätte , aber
er bestritt , mit seinen Geschäften den Tatbestand des Betruges erfüllt
zu haben .

Die Taufe der Giadiväier .
Ein eigenartiger Brauch herrscht seit Jahren in Friedberg

in der Neumark . Die neu eingetretenen Stadtväter und Magistrats -
Mitglieder werden vom ältesten Mitglied in der Zanze , einem Gast -
haus der Stadt , „ getauft " , worauf sich «in festliches Tauf -
mahl , das von den Taufpaten gestiftet wird , anschließt . Die letzte
Taufe wurde nach einer Fahrt in die Stadtsorst feierlich vollzogen .

Vom Traktor totgefahren .
Am Fischtalweg in Frohnau ereignete sich am Freitag

«in entsetzlicher Unfall . Der 29jSh . rige Mitfahrer Bernhard T a t e r
aus Äonradssclb « a. d. Havel war damit beschäftigt , von einem
Traktor den Anhänger abzukoppeln . Dabei geriet der

jung « Arbeiter so unglücklich zwischen die beiden Fahrzeuge , daß
er auf der Stellc getötet wurde .

Schulanmeldungen »n der Siedlung Britz . Die Bewohner der
om 1. Juli und 1. August d. I . fertiggestellten Wohnungen , die
ihr « Kind « zur Siedlungsschule P o r ch im « r Allee
schicken wollen , werden gebeten , die Anmeldung umgehend vor -
zunehmen . Anmeldungen werden täglich von 17 bis 1? Ufr bei
Lemke . Malchiner Straß « 64 , entoegengenrwmen . Di « rechtzeitige
Arireldung genchrleistet einen geordneten Unterricht nach d - ü
Sommers er ien .



60000 Mark verschwendet !
Die ungetreue Kassiererin und ihr Bräutigam .

Vergnügungsreisen . Ausstattung und die Geschöste ihres
Bräutigams bezahlte die 25jährige Kassiererin S. au » der
ihr anvertrauten Kasse eines großen Konzerns . Sie war vor
dem Schösfengericht Berlin - RNtte angeNagt , bei ihrer Firma
in ungefähr acht Jahren 62000 Mark unter¬
schlagen zu haben . Den größeren Teil dieses Geldes
hakte aber ihr Bräutigam , der Chauffeur Milli S. . erhallen .
der sich wegen Anstiftung zu dieser Unterschlagung zu ver -
antworten hatte .

Das junge Mädchen , das mit 17 Iahren nach mehrmonatiger
Tätigkeit mit geringem Gehalt zur Kassiererin ernannt worden war ,
verwaltete die ganzen Jahre hindurch eine Kasse , bei der sie monat -
lich bis zu 4<X>( ) l >0 Mark abzurechnen hatte . Als ihr Bräutigam
vor einigen Jahren seine Stellung verlor , gab sie ihm aus dieser
Kasse das Geld , das er zum Leben brauchte , in der choffnung , daß
er es später zurückzahlen würde . Da er gern ein Geschäft gründen
wollte , erhielt er nach kurzer Zeit aus der Kasse seiner Braut

mehrere 100V Mark , die er zu Spekulationen anlegte , die
all « fehlschlugen . Insgesamt vergeudete er für diese Zwecke
1 1 OVO Mark . Ws das junge Paar merkte , daß seine Versehlungen
unentdeckt blieben , begann es , noch leichtsinniger mit dem fremden
Geld « umzugehen . K. kaufte sich nacheinander drei Motorräder , mit
denen viel « Vergnügungsreisen unternommen wurden . Die Kassie -
rerin schaffte sich eine reiche Aussteuer an . Nach der Aufdeckung
ihrer Taten fand man in der Wohnung große Posten seidener
Wäsche . Nachdem dieses Leben mehrere Jahre hindurch geführt
wurde , bekam die Kassiererin eines Tages doch Gewissensbisse und
meldete ihre Unterschlagungen freiwillig dem Geschästssührcr . Auch
vor Gericht gab sie alles reuevoll zu und bestritt nur , daß
ihr Bräutigam sie zu ihrem Handeln veranlaßt habe . Das Gericht
verurteilte dos Mädchen wegen fortgesetzter Unterschlagung und

Urkundenfälschung zu sechs Monaten Gefängnis . Ihr
Bräutigam , dem eine Anstiftung zu diesen Handlungen nicht
nachgewiesen werden konnte , wurde wegen sortgesetzter Hehlerei
gleichfalls zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

★

Bor dem Neuköllner Schöffengericht hotte sich gestern der

Ajährige Postaushelfer Max Neumann zu verantworten , der um
die Iahresweiche als Briefträger beschäftigt worden war und
in dieser Eigenschaft etwa 20 Po st Päckchen erbrochen und
beraubt hatte . Die Beut « war nur relativ gering , da in den

Päckchen meistens nur Taschentücher , Kämm « , Etuis und andere
kleine Geschenkartikel waren . Der Angeklagte , der geständig war
und keine rechte Entschuldigung für sein Treiben geben tonnt «, wurde

zusechsMonatenGefävgnis verurteilt . Eine Bewährungs -
frtst manche abgelehnt .

Berliner Tuberkulosesterblichkeit geht zurück .
Der Rückgang der Tub er ku lo s « st e r b « f all « , die seit

einer Reih « von Iahren eine sinkende Tendenz aufzuweisen
hoben , hat auch im vergangenen Jahre angehalten : gegenüber
den Ergebnisten des Jahres 1028 , als 4367 Personen dieser

schleichenden Krankheit zum Opfer fielen , waren im vergangenen

Jahre in der Reichshauptstadt nur 4071 S t e rb e f ä l le an

Tuberkulose der Atmungsorgane zu verzeichnen , so daß sich die

Abnahme aus 8,7 Proz . beläuft . Die Kurv « der Tuberkulose -

sterblichkeit erreicht mit diesem Resultat des Jahres 1S2S einen

neuen Tiefstand , der wesentlich unter dem Maximum des

Jahres 1923 liegt , als 7252 Sterbcfälle an Tuberkulose in Berlin

gemeldet wurden . Die rückläufige Bewegung scheint auch weiter -

hin Fortschritte zu machen — im ersten Viertelfahr 1930

wurden nur 979 Tuberkulosetodesfälle gezählt gegenüber 1158 im

gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres .
Wenn auch der Altersaufbau der Berliner Bevölkerung nicht

ohne Rückwirkung auf die Abnahme der Tuberkulofesterblichkett
bleibt , da die schwächere Besetzung der jüngeren Altersklassen , die

in erster Linie von dieser verzehrenden Krankheit heimgesucht wer -

den , ein « Minder st erblichkeit bedingt , so darf andererseits
die Wirkung der sozialen und hygienischen Verbesterungsmaß -

nahmen im Kampf gegen diese furchtbare Volksjeuche nicht

unterschätzt werden .
_

„ Altes Berlin " — nur noch hente und morgen .

Die Berliner Sommerschau 1930 „ Altes Berlin " am

Kaiserdamm schließt , wie uns mitgeteilt wird , am morgigen Sonntag

endgültig ihre Pforten . Es ist also nur noch heute und morgen

Gelegenheit zur Besichtigung . Die Hallen sind von 9 bis 20 Uhr

geöffnet . In den neuen Funkturmhallcn finden bei gutem wie bei

schlechtem Wetter von 19 bis 22 . 30 Uhr die populären Konzerte des

Berliner Sinfonie - Orchesters unter feinem Dirigenten

Dr . Helmuth Thierfelder statt .

„ Bichl nach Ferch ! " Zu dieser Notiz , die wir am 18. vorigen
Monats im „ Vorwärts " veröffentlichten , teilt der Amtsvorsteher
in Ferch mit , daß der Schiffsführer des „ Wintermärchen II " erst

längere Zeit nachher , nachdem sein « sämtlichen Fahrgäste längst

unbelästigt an Land gegangen waren , in einer Privatwohnung er -

schienen fei , wodurch er selbst erst von der Ankunft des Dampsers
Kenntnis erhielt . Dem Schissssührer wurde bei dieser Gelegenheit

gesagt , daß das Anlegen von Dampfern an dem für die Obstzüchter

errichteten Gemeindelandungssteg ohne vorherige Anmeldung un - -

zulässig sei . Das weiter « Verbleiben des Dampsers am Gemeinde -

landungssteg und die Abfahrt von diesem konnte nur deswegen

nicht gestattet werden , weil zur gleichen Stunde der Obstdampfer

und der regelmäßige Tourendawpser einer anderen Gesellschaft fahr -

planmäßig abfahren mußten . Di « Uebernahme der Fahrgäste und

die Abfahrt des „ Wintermärchsn II " vollzog sich in vollkommener

Ruhe und Ordnung .

Umleitung der Straßenbahnlinien 1 und 2S. Die Krön -

Prinzenbrücke über die Spree im Zuge Roonstroße —Karl -

stroße wird vom 1. August d. I . ob gesperrt . Di « m Frage kom -
wenden Straßenbahnkinien 1 und 26 werden von diesem Tage ab
über Dorotheenstraße , Neue Wilhelmstraß « , Marschallbrücke , Luisen -
straße . Karlplatz und Karlstraße umgeleitet . Die Fahrpläne bleiben
unverändert .

Einsendungen für dies « Siubril sind
» e r I i » SW 68, LindenstraKe 3,

parieinachrichien für Groß - Nerlin
stet » an da » Dejirl - setretnial
2. Sof,r -, 2 Treppen recht », ja richten .

2. strei » Tiergarten . Di« Abrechnung der starten zum Tonrmerfcst mub de-
stimmt am Sonntag , 3. August , erfolgen ,

Morgen . Sonntag , Z. August .
6. Abt . Zamilicnaueslng nach Sohenneuendvrs . Treffpunst 8 Uhr Dtettiner

Lorortbahnhos . Sinderbelustigungen , Kaffe - loche ». Tau , frei . Ra<b,S,Icr
fahren bis Kohenaeucndorf , Sitdansgang . Treffpunkt : Loial Waldfchänk «.

las . Abt . Köpenick. Die Genossinnen und Genosse » werden gebeten , sich am
Volksfest in !Zriedrick >shagcn im Kurpark ,u beteiligen . Treffpunkt ,um
Umzug 1t' , « Uhr Friedrichshagen , Wagncr - Lnzeum , Bruno - Wille�vtraxe .

| | 109. Abt . Friedrichs Hagen. Volksfest im sturpark in Friedrichshagen . �
W Programm : Konzert , G«iang »oortrögc , Regitationcn , Ansprach « des Ge- W
W nasse » Stelling , turnerische Darbietungen , Fackelzug . Eintritt und ei

Programm frei . Dem Fest geht ein Fcftzug durch die Strahcn de« sH
U? Orte « vorauf . Treffpunkt Plag oor dem Wagner , Lyzeum, Druno - Wille .
| | Strohe . Abmarsch pünktlich 2>/r Uhr.

140. Abt . Borsigmald «. Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich an dem
Kreissommerfest in Schulzendorf teilzunehmen . Abmarsch 1t Uhr Bahnhos -
plag Tegel . Gintritt frei .

ltlk . Abt. Wittenau . ' Sommerfest des 20. Kreises de? Partei in Schulzendorf .
Die Genossinnen und Genossen werden onfgefordert . sich Mhlreiö ? zu be,
teiligen . Sammelpunkt zur Demonstration Tegel - Schulzendorf sich« unter
»Kreisnachrichten " ,

ltZ . «dt . Waidmaonslusi . Antreten zum Sommcrfesi 14 Uhr Bbf. Tegel .

Zungsozialisten .
Hrvpps SRüttc: Heute . Sonnaöenö », 2. August , um 17 % Vhr , ABfoftrt von

bet Linbenstr . 3 nach Wittenberg Mm ISD. - Treffen . Nachzügler um 20 Uhr.
SAI . «MitgIieder und jüngere Parteimitglieder sind berzlichst eingeladen .

Ortsgruppe Eharlottenbnrg : Heute abend Treffvunrt Zur Wittenbcrgfahrt
17 % Uhr Lindenstr . 3. Abfahrt 17 % Uhr. Bitte pünktlich sein , ssür die Ge.
Nossen, die erst später können , fährt ein Lastzug um 20 Uhr von der gleichen
Stelle .

Wedbi »g. Gesundbr »»»en : Heute , Sonnabend , 2. August , Treffpunkt Zum
Treffen nach Wittenberg pünktlich 17 Uhr Vorwärts - Gebäude .

Gruppe Reinickendorf : Heute sfahrt nach Wittenberg . Morgen , 8. August ,
beteiligen sich alle Genossen , die ni6>t nach Wittenberg fahren , am Waldfe. st
der Partei in Schulzendorf . Treffpunkt mit der SAI . rtm 12 % Uhr am Rat .
haus Wittenau oder 14 Uhr mit der Partei am Bahnhof Tegel .

Gruppe Neukölln : Treffpunkt zur Witte . nbergfahrt 17 Uhr Hermannplad .
Nachzügler IS Uhr Pormärts - Haus , Lindenftr . 3.

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Groß - Derlin .
Ortsgruppe Köpenick : Sämtliche Falken unk» Eltern beteiligen sich Sonntag

am Sommcrfcst der Partei im Kurpark - Resiaurant Fricdrichshagen . am Bahn .
Hof. Treffpunkt 1t Uhr Jugendheim . Laternen mitbringen .

J Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

37. Abt . Unser Genosse Karl Gesiner . Kochhannsir . 18. ist verstorben .
Ehre seinem Andenken ! Einäscherung am Sonnabend . ?, August . IZ' H Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

87. Abt. Reulölln . Unser Genosse Erwin Stark . Warthestr . « . ist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Beerdigung heute . Sonstabend . 2. August ,
ltl , Uhr. aus dem Neuen Iakobi�sriedhof . Hermannstrage . Wir bitten um
rege Beteiligung .

Vorirage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rat - Gold " .

Gefchiistsstelle : Berlin 6 lt . Sedastianür . 37 —38 , Los 2. Tr.
Sonntag , 3. August . Fried richehaiu sOrtsverein ) : Pünktlich
morgens 8 Uhr Antreten in Bannerkleidung mit Musik und-

Fahnen Schlesischen Bahnhos . Modaistrosie . Fahrgeld 1. 20 M. Lichtenberg
tOrtsvercinl : Pflichtveranstaltung in Nlldersdorf . Abfahrt morgens 8,2l Uhr
von Bahnhof Stralou - Rummelsburg , Bon den anderen Bahnhöfen dement .
sprechend . — Montag , t. August . Mitte : 8, Kameradschaftsoersammlung Borsig .
straße 1t, Wedding : Radsahrer . Nachrichlenabteilung um 20 Uhr regelmäßige
Turuabende Turnhalle Golenburger Straße . Pflicht aller Kameraden ist es. zu
erscheinen . — Krruzbcrg : Jugend I um 20 Uhr Versammlung im Iugendhenn
Vorckstr . 11. Referat . 3. Iugendzug um 20 Uhr im Jugendheim Wrangelstr , 128.
Schöaebrrg sKamcradschaft Friedenau ) : . Versanrmluug pünktlich 20 Uhr Reslau -
rant Kap. vornftr , l>. Reserent ?r , Neumann . Tempelhct lOrtovcrein ) : Um
20 Uhr hei Mali Bollpersammlung des Ortsvercins .

„Ttnrnovogel " , Flugverdand der Dertätige ». Bezirksgruppe Friedrichahoin :
Bestchtigung des Fentralslughafens am 3. August . Treffpunkt um 12. 40 Uhr ,
nicht 14. 40 Uhr, Flughafen . Endpotion der 73,

Neichsbund der Kriegsbeschädigten , Kricgsteilvehmcr und Kriegerhinter -
bliebe »««. Ortsgruppe Odersprec : Dcrsommlung am Dienstag . S. August .
20 Uhr , im Restaurant Krüger , Nicderschöncwcide . Berliner Str . 110, Ecke
Fennstraß «.

verliuer Esperavt - . Perb - nt . Dienstag , 8. August , 20 Uhr. im Klubheim
Eharlottenburg , Kantstr . l2-> lTheater des Bestens ) . Freie Konpcrsation in
Esperanto . Fragckasten . Gäste willkoimnen .

Belanglose , von Bereinen und Vereinchen angesetzte Geöenk -
und sonstig « Feiern werden vom Berliner Rundfunk zu Kundge -
düngen aufgebauscht , denen das Programm des Tages angepaßt
wird — meist sehr zum Leidwesen der Hörer . Der Tag . an dem
der W e l l . k r i e g ausbrach , grausige , unvergeßliche Erinnerungen
für alle Fühlenden , existiert für den Berliner Sender nicht . Man
füllte ihn aus mit heiterer Unterhaltung aller Art . Eine sinnvolle
Gedenkstunde — keine würdig - kitschige Feier — hätte mindestens
die , gerade in letzter Zeit von den leitenden Stellen so oft gerühmte
Aktualität des Berliner Senders bestätigen dürfen . Alfred
Braun , der diesmal wieder für das Programm der nächsten
Woche wenigstens eine lebendige Einführung gab , brachte mancher -
lei aufmunternde Anpreisungen für die Darbietungen , welche die
Hörer erwarten . Allzu hoffnungsvoll dürften sie keinen ge -
stimmt haben . Das Funkprogramm — als Ganzes betrachtet —

erstickt allmählich in grauer Oede . Die dürrsten , gehaltlosesten
Borträge , die langweiligsten Redner werden immer wieder den
Hörern zugemutet . Di « Unterhaltung ist so wenig abwechslungs -
reich wie möglich . Trockene Berechnung , nicht ein lebendiges Öhr
und ein warmes Herz , scheint die Oberherrschaft zu führen . Alfred
Braun suchte für Männer , an denen er wahrscheinlich geringe Schuld
trägt , milde Entschuldigungen . Der Hörer hörte sie ganz gern —
aber nur , weil sie so nett vorgetragen waren . — Radbolds Vor¬
trag „ D a s Wochenende — ein Verkehrsproblem "
behandelte eine d«r wichtigsten Fragen , die Erholungsmöglichkeiten
des Großstädters betreffen . Je mehr gesundheitliche Belehrung und
sportliche und namrfreundlich « Erziehung dem Menschen der
Großstadt die Sehnsucht nach der Natur wecken , desto schwerer
wird es diesem , sich ihr zu nähern . Denn die steigende Zahl der

Ausflügler oerstopst schließlich die nahen Ziele und ihr « Zugangs -
straßen . In erster Linie kann hier V e r M l l ig u n g der Bahn¬
fahrten in di « westere Umgebung und stärkeres Einsetzen oller

städtischen Verkehrsmittel zu dem Wochenendverkehr helfen . — Auf
der DeutschenWell « sprach in der Jungmädchenstunde Marie Fried -
rich Schulz über . Krankenpflege als Beruf " . Wir
« erden über den sehr interessanten Vortrag noch gesondert be -

richten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Sinsendunaen für diese Nubrlf nur an das �uqendsekretaria«.
Nerlw SW 68, Ondensiraße 3

Groh - Berliner Funktionärversammlung
orn Montaz , 4. August , 10 Uhr , im großen Sißungosool de » Bezirksamtez
Kreiczberg , Porcksir . 11, Genosse Mo? Westphol spricht über „Die politisch «
Lage und hie Rcichotogowohlen " . AOe Funktionäre müssen erscheinen . Mit -
gUcdsbuch legitimiert . Tic Eruppenveranstaltungen fallen aus .

heule , Sonnabend .

Artvnaplaß : Morgen Fahrt mit der Partei . Treffpunkt 8 Uhr Stettiner
Bahnhof . — Rofenthaler Porsiodt : Fahrt nack> Bernau . Treffpunkt 18 Uhr
Stettiner Dorortbahnhof . — ' Westen : Fahrt . Treffpunkt 18 Uhr Bhf. Bülow -
straße . — Arniniplaß : Margen Fahrt nach Strausberg . Treffpunkt 6 Uhr Bist .
Schönhauser Allee. — Süden : Fahrt nach Rüdersdorf . Treffpunkt 18 Uhr »Ro: «
Ecke". — Schöneberg i: Fahrt zum Samißfec . Treffpunkt 17Vi Uhr KWP.
Nachzügler 18 Uhr Stcttiner Bahnhof . — Neukölln Vni : Fahrt nach Tiefensee .
Trcfkpunit 18 Uhr Weichsel . Ecke Kaiscr . Friehrich . Straßc . — Tempclhvf : 18 Uhr
Funktionärversammlung : 18' i Uhr Epielgcmeinfchaft im Seim .

Werbebezirk Krenzberg : Genossen , die sich an der Lastautofahrt der Jung »
fozialisten nach Wittenberg beteiligen wollen , troffen sich 17 % Uhr oder
19 % Uhr Vorwiirts - Eebeude . Unlosten 320 M.

Scrbebezirk Teltowkanal : lsiVd Uhr W. . B,V,Sißung im Seim Fchlendorf .
Bahnhofstr . :!. — Nachtgelöndcfpiel am Stahlberg . Treffpunkt : j » Gruppe
2lVH Uhr Bhf. Fan: 2. Gruppe 1 Uhr früh Bhf . Erkner .

Werbcbczirk Tempelhof : Alle Wittenbergfahrer treffen sich 18Vi Uhr Bhf .
Tempelhof . — Morgen Fahrt . Treffpunkt 8 % Uhr ebendort .

Werbebezirk Reinickendorf : Morgen Treffpunkt zur Wahldemonstration
12 % Uhr nor dem Rathaus Wittenau . Anschließend Waldfcst der Partei in
Schulzendorf . Fahnen und Transparente mitbringen . Erscheinen aller Mit .
glicder ist Pflicht .

_ _
Allgemeine Wetterlage .
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Swolkenlos . O heiker . Ohalbbedeckt
3 wolftig. Obedeckt » RegenjdGraupeln
iSahnee,=Nebel, ' IlGewittec@Wmdstilli

Di « Depression , deren Rückseitenströmung uns in den letzten
Tags » recht unbeständiges Weiler brachte , ist unter Berslächunq nach
der nordlichen Ostsee gezogen . Der anhaltende Druckanstieg aus ihrer
Rückseite hat zur Bildung eines Hochs geführt , das sich am Freitag
abend vom Mittelländischen Meer durch Deutschland nach «chott -
land hinzog . Es brachte allgemein im Reich besseres Wetter . Nur
in Ostpreußen fielen noch leichte Schauer . Der Süden des Reiches
war heiter und wolkenlos und halte , ähnlich mi « die Rheingeg « n -
den bereits 23 bis 25 Grad Wärm « . Am Sonnabend werden wir

auf der Westseite des Hochs liegen und haben dann auch in unserem
Gebiet ziemlich warmes Wetter zu erwarten . Am Sonntag wer -
den sich wohl unter dem Einsluß fallenden Luftdruckes Bcwölkungs -

zunähme und Gewitterneigung einstellen .

4-

Wetteraussichten für Berlin . Bei zunehmender Erwärmung
heiter , schwache Luitbewegung . — Für Deutschland . Meist heiteres
und warmes , im Westen und Süden sehr warmes Wetter .

Znvenlurausverfauf bei Tieh .
Bunt , grellfarben , locken und winken Föhnlein mid Zahlen

die GcschMsstraßcn entlang . „ Sensationeller Preisabbau , nadikaler

Preissturz , fast verschenkt ! " lauten die Standarten des geiraltigen
Reklamcseldzue « s , des großoi Reinemachens vor Saffanschluß .
Zu buntsarbenen Bergen getürmt : Stoffe , Hüte , Strümpfe . Schlipie ,
all «? zu Spottpreisen . Um 95 Pf . gibt « s schon « inen chinesischen
Stroh - oder Filzhut , für 45 Pf . ein Paar Strumpfe usw . Die

meistgefragten Artikel sind in jedem Jahr die gleichen : Strümps « ,
Handschuhe , billige Kleiderstoffe und jene fertigen Kleider , deren

Gegenwert karnn dem Normalpreis eines Meter Stoffes entspricht .
So . gibt es für 1,95 Nt . schon «in modern genähtes Jumperklcid .
All di « hochaufgetürmten Warcnmasstn mit _ ihren verlockend
niedrigen Preiszelteln verführen und erregen die Weiblichkeit und
je größer an einem Warentifch das E« dränge , desto m« hr Re -
slektanten gesellen sich noch hinzu . Hoch über den Dächern kreisen
Flua zeuge d « r Firma Tietz , die große , weiß « Fahnen mit
dem Motto des Tages : Inventurausverkauf ! mir sich führen und
lustig im Winde flattern lassen .

Die „ Reue well " im neuen Gewände ! Während Garten und
Part der „ Neuen Welt " noch im Sommerkleide prangen , hat der
gesamte , schon fast historische Gebäudekomplex in der Hasen -
Heide ein farbenfrohes Gewand angelegt . Nicht nur die Fassade
erstrahlt farbenfreudig , auch die Innenraume sind erneuert . Der
Plafond des großen Saales versinnbildlicht in einem Medaillon
di « Rastlosigkeit der neuen Zeit . Neben güldenen Sternen sausende
Meteore und andere phantastische Gebilde . Die dominierende Farbe
des gewaltigen Raumes ist Seegrün mit Gold , di « Wandelhullen
erdbeerrot , die gigäntischen Vorhang « goldfarben . Der ' Konzerl -
und Theatersaal bildet in lichten Konturen , mit hellgrau und Gold
abgesetzt , drapiert mit weißen Gardinen , eine passende Umrahmung
für künstlerische Darbietungen . Alles ist gut aufeinander ob -
gestimmt . Die Erössnungsjeier findet als Film - Sommers est am
heutigen Sonnabend statt .

I .
IM



ffiiefenwerke
Aus bau Dämmerungen der Frühgeschichte der Menschheit er -

Heden sich in allen fünf Erdteilen Spuren von kaum fatzharen
Riesenwerken , so dah man fast glauben möchte , daß vor vielen

Jahrtausenden eine Generation von Riesen über die Erde geschritten
sei . ZZon diesen Wundern der Urzeit , die uns über unsere heutigen
Fortschritte bescheiden denken lassen können , von den nerschollenen
5Vulture * und Welten und der Entwicklung der Menschheit erzählt
Eugen Georg in seinem soeben bei R. Voigtländer in Leipzig er -
schienenen Werk „ Verschollene Kulturen " . „ In der großartigen
Kulturperiode einer frühgeschichtlichen Kolassolarchitektur " , schreibt
er , „ türmen Menschen riesige Felsblöck « zu Opferoltäreii , zu
kultischen Steinkreisen , richten sie Grabmäler : Dolmen , Menhirs ,
Kromlechs , Hünengräber , schütten sie künstliche Hügel und Tempel -
berge auf und meißeln gigantische Bildsäulen , Idole , Steintore , Er -

innemngsmäler aus dem Felsen .
Letzte Zweige dieses ungeheuren Architekturwlllens ranken sich

noch tief in historische Zeiten hinein , so die großen Bauten der
antiken Welt : die chinesischen und germanischen Limes ( Zzöd und
bW Kilometer lang ) : der Iupitertenrpel von Boalbeck : die großen
Felsentempcl Palmyras : die buddhistischen Tempel Indiens und

Chinas : die Ajanta hohlen , die Grotten von Lung Men — sie olle

Resultate hundertjähngen und tausendjährigen Sich - Hineinwühlens
in den bodenständigen Felsen ! Sie alle bewunderungswürdig und
oll « überkrustet von einer Patina elementarer Urgewalt ! " Die
Altamerikaner waren Meister in der Bewältigung großer
Steinmassen . Sie kannten weder . Hebel noch Fuhrwerk , in Mexiko
nicht einmal Lasttiere . Ohne Eisen , ohne Erz , nur mit steinernen
Werkzeugen wirrden von ihnen Riesenblöcke aus den Felsen ge -
sprengt , behauen , poliert , so glatt abgeschliffen und ohne Mörtel so
g - mau zusammengefügt , daß es unmöglich ist , auch nur eine Nadel
in die Fugen «inzuführen . Diese Bauten haben einen ungeheuren
llmfang : Anlogen mit einer Front von SEE Meter und einer Tiefe
bis V) 6 Meter sind keine Seltenheit in diesem Lande , in dem an
einer einzigen Festung , an den ungeheuren Derteidigungswerken
der heiligen Inkastodt Kusko , von 20 000 sich ablösenden Arbeitern
50 Jahre lang gearbeitet wurde .

Diese Bauwerke bieten bis auf den heutigen Tag unlösbare

Probleme , denn es ist auch für den modernen Ingenieur ein Rätsel ,
auf welche Weise Transport und Jneinanderfügung der gigantischen
Steinblöcke vor sich ging . Ein Eckstein der uralten Bergfestung
Sakschuaman , die wahrscheinlich das großartigste zyklopische Bau¬
werk der Welt darstellt , ist S Meter hoch , 3 Meter breit und fast

Jtpan iPnükofö :
Eines Tages kam Wassja Grafoff zu mir . Es setzte sich nieder ,

klopfte nervös mit den Fingern auf der Tischplatte und sagte :
„ Willst du ganz mühelos 50 Rubel wöchentlich verdienen
In wenigen Sätzen legte ich ihm meine Ansichten über her -

ortige Berdienstmöglichkeiten dar .

„ Nein , Baris, " sagte er . „ Spaß beiseite ! Ich schlage dir allen

Ernstes vor , du kriegst 50 Rubel in der Woche , 200 Rubel im Monat .

Bist du einverstanden ? "
„ Ich weigere mich prinzipiell nicht , Geld anzunehmen, " ant

worteto ich, „ aber ich möchte doch gern wisien , wofür du mich be¬

zahlen willst . "
„ Ich wiederhole dir nochmals, " er sprach ruhig und eindringlich .

„ mein Vorschlag ist vollkommen ernst . Du wirst jeden Abend mit
mir in den Spielklub fahren . .

„. . . Und dort Bakkarat spielen ! Danke schön ! Das kenn «

ich schon , diese leichten Derdienste . .
„ Aber nein, " beruhigte mich Wossja , „ du wirst ja gar nickt

spielen . Du wirst mir nur jedesmal non meinem Gewinn die

Holste wegnehmen . Dieses Geld dorist du mir während des Spiels
unter keinen Umständen zurückgeben . Das ist die Grundbedingung .

Verstehst du meinen Plan ? Du wirst für mich die Sparbüchse sein .
aus der man das Geld nicht herausnehmen kann — "

„ — ohne sie zu zerschlagen . Versteh « schon . Die Idee ist gut ,
Ivos soll ich aber tun , wenn du dein Geld verlangen wirst ? "

„ Auf keinen Fall hergeben . Darin besteht ja der ganze Witz .
Wenn ich kein Geld mehr habe , werden wir einfach weggehen . Am

nächsten Abend sangen wir wieder an . Bist du also einverstanden ? "

„ Laß mich doch mal nochdenken . "
„ Was ist da nachzudenken ? Den Versuch kannst du jedenfalls

riskieren . Das kostet ja nichts . Abgemacht ? ! "
Mit einem Wort — ich bin schon so ein Esel — ich hob « «in¬

gewilligt .
Noch am gleichen Abend trat ich mein Amt als unerbittliche

Sparbüchs « an . Mit Argusaugen wachte ich über jede Bewegung

Wasijas .
Kaum hatte er 10 Rubel gewonnen , als ich ihn schon in die

Seite stieß : „ Her mit den 5 Rubeln ! " Und er gab jedesmal die

Hälfte her , folgsam , ohne sich zu widersetzen .
Die Nachbarn machten sich lustig über uns : „ Was habt ihr

denn da ? Eine offene Handelsgesellschaft ?"
Aber Wassja erklärte : „ Ich bin ein Spieler , ein richtiger Hasar -

deur , und er ist mein fester Charakter . Nur bei dieser Kombination

von Hasard und Festigkeit kann man sein Glück machen . . . "

„ Und von dem Rubel gib die 50 Kopeken her . " kmmnandierte

ich, unermüdlich und wachsam .
Gegen drei Uhr nachts hatte ick 127 Rubel 75 Kopeken .

Um drei Uhr fünfzehn verlor Wassja die letzten 5 Rubel . Er

nahm feine Geldbörse heraus und untersucht « sie genau : ssc war
leer .

„ Marsch noch Hause ! " befahl ich.
„ Wart doch einen Moment, " entgegnete er . „Jetzt ist ja gerade

das beste Spiel . Ich muß nach irgendwo einen Rubel haben . " Er
kramte in allen seinen Taschen nach . Nichts . Dann wandte er sich
an die Sparbüchse :

„ Gib einen Rubel her ! "
„ Nein, " sagte ich entschieden .
„ Boris , ich will ja nicht viel haben , nur einen einzigen Rubel . "
„ Komm nach Haufe ! "
Er stand auf , ging einige Mal « im Zimmer auf und ab und

trat dann wieder zu mir : „ Schau , wenn man von 127 Rubeln einen

wegnimmt , bleiben noch immer 126 zurück . "
„ Wenn aber das Geld in einer Sparbüchs « liegt , aus der es

nicht herausgenommen werden kann . "

„ Mach doch keine Witze , gib das Geld her ! "

„ Nein , du hast es mir ja selbst aufgetragen . . . "

„ Eben , und jetzt bitte ich dich , du sollst mir einen Rubel geben
Nein ? Nun gut . nicht als Eigentümer , als Kamerod bitte ich dich .

Sei doch kollegial . Diese Kleinigkeit kannst du doch einen , Kollegen

zu sieb tun . "

der �rüliseil
ebenso tief . Man hat die Entstehung solch kolossaler Bauten der

Frühzeit aus der gewaltigen Menge von Arbeitskrästen erklären
wollen , die zur Verfügung standen , aber dies « Theorie versagt
völlig bei der peruamschen Mommutsboukunst . Hier handelt es ssch
nämlich um die Verfrachtung über den Titikakafee — in einer

Gegend , in der es kein Holz gab und m der man feit jeher als

Fahrzeug nur das Schiffsfloß nerwendete . Wir können nur ver -
muten , daß die Altperuoner hoch entwickelte technische Hilfsmittel
besaßen , Kran « , Flaschenzüg «, Hebemaschinen non unbekannter

Konstruktion , aber außerordentlicher Leistungsfähigkeit , lieber oll «

fünf Erdteile kann man die Spuren dieser technisch so unbegreif -
lichen urzeitlichen Architektur nersolgen . Unbekannte Indianer .
st ä m m e schufen in den heutigen Vereinigten Staaten die Höhlen .
Wohnungen in den Eannons des Rio Grande del Norte oder des
Rio Selado , die seltsamen „ Tierhügel " , erdplostisch « Werke ge -
waltigen Umfonges von manchmal 300 Meter und mehr Länge , die
die Gestalt van Schlangen und anderen Tieren , ja auch von
Menschen haben .

Ueberall gibt es solche künstlichen Hügel , die meist für natürlich «

Bildungen geholten werden , so auch bei uns in Deutschland die

Kegelstümpfe auf dem Hesselberg bei Wassertrüdingen , den Brünn -

hildestuhl in der Pfalz , die Stufenberg « von Thalmässing in

Fronken , den Hausberg in Niederösterreich . eins möchtige Pyramide
im Harz usw . Dazu kommen die merkwürdigen Steinkreise und

Steinreihen , die ssch nicht nur in England und in der Bretagne ,
sondern auch im Oder - und Weichsslgebiet , in Algerien , Bolivien ,
Chile , Indien und Palästina finden . Alle dies « Steinsetzungen sind
frühgeschichtliche Sonnen - und Sterntempel , gebaut nach den

Weisungen astronomisch hochgebildeter Priester . Großartiges Ur -

wissen ist hier aufbewahrt worden , und wir ahnen nur , welche
wissenschaftlichen Leistungen bereits non den Moya - Indianern oder
den Erbauern der Eheops - Pyramide vollbracht waren . Die . Stein -
türme , die die Tempel umkränzten , sind mit genauester Berechnung
so aufgestellt , daß zur Sonnenwende oder sonst bei heiligen Festen
die Strahlen der aufgehenden Sonne , daß der Strahl des heiligen
Sternes in der Stunde der Opferung den Priestern zu Häupten
über Sem Altar crfcheineiu Auch auf fast allen größeren S ü d s e e -
in sein liegen Trümmer solcher gewaltigen Bauten , non denen
nur die Riesenskulpwren der Osterinsel « ingehender erforscht worden

sind , ohne daß man ihr Geheimnis enträtseln konnte . So ragen noch
überall auf der Erde Riefenwerke als Triumph « des frühgefchicht -
lichen Menschengeistes empor .

ie Sparbüchfe
„Ausgeschlossen . Sei nicht böse , es geht nicht . "
„ Ich wandte mich zur Tür . Er ging hinter mir her wie die

Katze hinter einem Stück Speck . Auf der Stieg « sagte er :

„ Ich frage dich zum letztenmal , gibst du dos Geld her ? "
„ Nein ! "
Er packte mich rückwärts beim Kragen und stieß hervor : „ Her

mit dem Geld , sonst ist es aus mit dir ! "
Ein Mann kam die Stiege herauf . Wassja mußte mich aus -

lassen . Ich benutzte den ?1ugenbsick und stürzte die Trepp « hinunter .

„ Du willst deine Sparbüchse zerschlagen, " rief ich ihm zu , „ das
wird dir nicht gelingen ! "

Er rannte hinler mir her . Ich stürzte in die Garderobe .

„ Meinen Pelz ! " schrie ich. Aber die Frau arbeitet « viel zu
langsam . Wassja war schon da . Ich taucht « unter die hängenden
Pelze , kam auf der anderen Seite hervar und lief wieder die

Stiege hinauf . Ich war redlich bemüht , meine 50 Rubel in her

Woche zu verdienen . Oben angelangt , rannte ich wieder ins Spiel -
zimmer . Eine Zeitlang gelang es mir , mich hinter dem Rücken
der Leute , die um die Tische standen , zu verbergen . Aber da
wandt « Wassja ein nerzweiseltes Mittel an : „ Boris ! " schrie er
aus voller Kehle . „ Was find dos für Witze ! Her mit meinem Geld ! "

Erschrocken eilte ich zu ihm : „ Bist du verrückt , was brüllst
du denn so ? I "

„ Ich werde noch lauter schreien . Gleich werde ich allen er -

zählen , daß du mich beraubt hast . . . Wirft du sofort das Geld

hergeben ! "
„ Nein, " sagt « ich zum Aeußersten entschlossen . „ Mache mit mir

was du willst . Ich geb dir kein Geld . Ich schind « mich so nur

für dich . "

Wassja wurde nachdenklich : „ Ein Luder bist du ! " sagte er

schließlich bitter . ,has soll ein Freund sein . So ein Freund gehört

an die Laterne . "
Er schwieg , dann fragte er wieder : „Also , was ist ?"

„Nichts . "
'

„ Schön , das ist ja auch gang in Ordnung von dir , daß du mir

kein Geld gibst . Du hast wirklich einen festen Charakter . Weißt
du aber was , setz du dich an den Tisch und spiel du um den Rubel . "

„ Ich ? "
„ Ja , du ! Und ich bleibe ganz ruhig daneben stehen . Es ist

ja erst vier Uhr . Jetzt können wir doch unmöglich nach Hause

fahren . Also setz dich nur nieder . "

„ Wart , laß mich mal überlegen . . . "

„ Was willst du dem , überlegen , du riskierst ja nur einen Sfojfict . "

Mit einem Wort — ich bin schon so ein Esel — ich habe ein -

gewilligt .
Zuerst gewann ich drei Rubel . Wassja stand hinter mir und

gab mir ununterbrochen Ratschläge im Flüsterton . Ich gewann

neun Rubel . . .

Gegen fünf Uhr früh hotten wir olles zusammen 290 Rubel

gewonnen .
„ Gib mir 10 Rubel, " sagte Wassja .

„ Wozu ? " fragte ich argwöhnisch , „willst du vielleicht spielen ? "

„ Nein . nein , nur für alle Fälle für das Nachtmahl , ckir haben

ja noch nichts gegessen . Jetzt spiel aber noch ein wenig . . . "

Um sieben Ubr früh hatten wir alles in ollem «inen Rubel .

Zwei Minuten später war auch dieser fort .

. . Hol alles der Teufel ! " brummte ich. „ Wossia . " gib mir einen

Rubel von den zehn fürs Nachtmahl . "
„ Nein , mein Lieber, " sagte er . „ wenn ich hungrig bin . da

kenne ich nichts . "
Er ging ans Büsett . Ich hinter ihm her .

„ Wasssa , einen Rubel ! "

„ Nein . "

„ Ich packte ihn beim . Kragen und schrie : „ Räuber ! Her mit

meinem Geld ! "
Wer er lächelte nur : „ Dos geniert mich nicht . Die Leute da

kennen mich schon seit Iahren . "
Es blieb « ir nichts anderes übrig . Wir gingen nachtmahlen .

Beim Essen stiskuLerten wir Wer die augenbllckllche Lage unv

die zu ergreifenden Maßnahmen .
„ Wir brauchen nur so einen Kerl, " setzt « ich Wossja auseinander .

„ mit felsenfestem Charakter : der müßte uns immer das Geld weg -
nehnten . In kürzester Zeit kömite man reich werden . . . "

Dann lobte ich Wassja : „ Du bist ober eigentlich auch ein fester

Bursch . Sonst könMen wir jetzt tüchtig Hunger leiden . "

lAus dem Rusfisckien üBtinfet r »n AUrandrr Ekrschcntion . )

Mierlei vom Stegen
Die alltäglichsten Dinge erregen am wenigsten unsere Auf -

merksamkeit und doch wohnen in ihnen die meisten Wunder . De ?

eigentliche Niederschlag ward in den Walken durch die Bereinigung
kleinerer Tropfen zu größeren ausgelöst . Ie tiefer die Wolksu

tzerobreichen , desto Keiner sind die Tropfen , ober selbst aus einer

Höh « non nur 300 Meter Frauchen sie noch etwa eine Stunde zum
Fallen , und daraus erklärt sich mancher „ Regen aus heiterem

Himmel " , denn , die Regenwolke kann längst aufgelöst fein oder sich

seitwärts verzogen hoben , ehe der aus ihr stammend « Regen die

Erde berührt . Die Größe der Tropfen liegt zwischen 0,01 und

5,5 Millimeter , ja man hat sogar schon Tropfen mit einem Durch¬

messer von 7 Millimeter gemessen . Doch kommen bei Wolkenbrüchen

schwere Tropfen bis zu 5 Gramm vor . Die Fallgeschwindigkeit
nimmt mit der Tropsengröße anfangs sehr rasch und dann langsamer

zu . Bei der mittleren Höh « einer Regenwolke non 1h Kilomeier

brauchen die Tropfen zwischen 5 und 1 Stund « , je nach der Größe ,
>nn herunter zu gelangen . Jeder Tropfen hat einen festen Kern ,

um den sich dos aus dem Dampf niedergeschlagene Wasser legt .
Durch Regenmessungen und - beobachtungen , die durch viele

Jahrzehnte hin ausgeführt worden find , wissen wir , zu welcher

Tages - und Jahreszeit es durchschnittlich am häusigsten und am

seltensten regnet . Im Sommer sällt am wenigsten Regen morgens
um 7 Uhr und abends gegen 10 Uhr , dagegen regnet es am meisten

zwischen 5 und 7 Uhr : auch im Frühling sind die Nachmittag ? -
stunden am regenreichsten . Im Winter ereignen sich die häufigsten

Niederschläge zwischen 5 und ö Uhr morgens und abends um 7 Uhr :
im Herbst ist Regen am häufigsten um Sonnenuntergang zu er -

warten . Im ganzen Jahr müssen mir in den Nochmittagsstunde : ,
mit mehr Regen rechnen alH nachls und vormittags . Wenn man die

Monatsmenge des Niederschlages durch die Zahl der Regentage teilt .

so erhält man die sogenannte Regendichte , die in Nordeuropa
im Samm - r <1 Millüneter , im Winter 2 Millimeter beträgt .

Berlin hat jährlich etwa 1000 Stunden Regen , und zwar beträgt
die durchschnittlich « Dauer pro Regentag 5 bis 6 Stunden . Sellen

dauert ein Regen länger , wenn wir das auch annehmen , weil wir

die kurzen Perioden des Aushörens nicht beachten . Landregen von

24 Stunden kommen recht sellen vor . Wie verteilt sich nun der

Regen bei uns auf die einzelnen Monate ? Da schneidet der Juli
am schlechtesten ob , und wir dürfen uns dal ) « nicht beklagen , daß
wir im regenreichsten Monat diesmal so schlechtes Wetter

hotten . Die Ferienzeit ist im Durchschnitt stets mit den meisten

Niederschlägen „ gesegnet " : die Regenmenge ist im Juli mehr als

doppelt so groß als im April ; es folgen dann in der Reihenfolge
des Reg�nreichtums August , Juni , Mai , Dezember . Oktober .

November , während die anderen Monate die wenigsten Nieder -

schläge ausweisen .
Trockne Jahre such häufiger als nasse . In den drei Winter -

monaten fallen bei uns im Durchschnitt 125 . in den drei Sommer -
Monaten 225 Millimeter , Frühjahr und Herbst hoben etwa je
150 Millimeter . Das nasseste Jahr , das in Deutschland im letzten
Jahrhundert vorgekommen ist , war das von 1882 , in dem die Regen -
meng « fast einen ganzen Meter betrug , während sie sonst durch¬
schnittlich kaum zwei Drittel Meter ist . Das trockenste Jahr war

1857 , das nur ein Drittel Meter aufmies . Betrachtet man die Regen -
Verteilung auf der ganzen Erde , so können wir uns damit trösten ,

daß es u, anderen Regionen sehr viel mehr vom Himmel gießt als

bei uns . In Deutschland hat der größte Teil östlich der Elbe weniger
als 600 Millimeter und der Durchschnitt für ganz Norddsutschlarw
betrögt rund 640 Millimeter . In den übrigen Ländern Europas gibt
es aber Jahrcsmcngcn von mindestens 2000 Millimeter , und in de »

regenreichsten Gegeicken Europas , in einzelnen Bergländern
Norwegens , an der Westküste Schottlands , in der portugiestschen
Serra da Estrella und an der Bückt von Eattoro kommt es sogar zu
einem Durchschnitt von 3000 Millimeter . Die größte Regenmenge
der Erde findet sich in ?lsi «n, und dort genießt der Ort Cherrapunj ,
auf dem Plateau dos Khosia - Gebirges an der Grenze Vorder - und

Hinterindiens den zweifelhaften Ruhm , der nasseste Fleck der Erde

zu sein .

Auflrnliens totes JCers

Australiens „ Großer Salzsee " , der L a k e C y r e , der auch
. Australiens totes Herz " genannt wird , ist jetzt zun , erstenmal mit

Hilfe des Flugzeugs erforscht worden . Das mächtige Becken , das etwa
400 Kilometer von dem geographischen Mittelpunkt des Erdteils ent -

fcntt liegt , ist das einzige Gebiet in Zlustralien das unter dem

Meeresspiegel sich befindet : sein Ilfcr liegt fast 12 Meter unter dem
Meer , dos den Kontinent umgibt . „ Der Eyre - See, " heißt es in
einem Bericht der englischen Geographischen Gesellfchrft , „ist ein

riesiges Salzbecken , das nur van Zeit zu Zeit mit wenigen Zenti -
inetern Wasser bedeckt ist . Diese Wasiennengen entstehen , wenn die

Trockenheitsperioden durch ungewöhnliche Regengüsse in den weit

entfernten Ebenen von Queensland unterbrochen werden : dann sind
die gewöhnlich trockenen Flußläufe , die zu dein See hinführen , mit
Wasser gefüllt , und etwas davon bedeckt auch den See , verdampft
aber rasch , so daß die Oberfläche wieder trocken wird .

Die Erforschung des Beckens wurde zunächst in Flugzeugen
unternommen , von denen aus photographischc Ausnahmen gemacht
wurden . Später unternahm man auch eine Fahrt im Kraftwagen .
In der Nähe der Küste fand man den See mit einer dünnen Salz -
kruste bedeckt , unter der sich Sand befindet . Weiter von dem llscr
entfernt nimmt die Salzkruste an Dicke zu und diese beträgt in einer

Entfernung non 20 Kilometer 43 Zentimeter . Diese Kruste wölbt

sich, wem , sie trocken ist , und bricht , so daß Solzplatten aneinaicker -

gelegt sind wie Kartenhäuser von Kindern .
Eine überraschende Entdeckung auf dem Bett des Eyre - Sees

war das Vorhandensein von großen Ameisenkolonien in einiger
Entfernung von der Küste . . Eidechsen von etwa 15 Zentimeter

Länge schlüpfen über die salzige Oberfläche : sie haben genau die -
selbe Färbung wie die Salzkruste . Am westlichen Rand des Sees
gibt es „Hügel . " die augenscheinlich durch die artesischen Wasser
hervorgerusen sind , die sich in wellen Teilln Australiens befinden .
Quellen steigen aus diesen unterirdischen Wassern hervox , die Blasen
bilden und stark mineralhalttg sind . Durch diese Forschungen hat
man auch die gänzlich unbewohnte und früher unbekannte Gegend
nördlich des Sees näher kennengelernt . Das Gebiet ist wosierlos
und mit parallelen Sandhügeln bedeckt , die - sich viele Hundertc von
Kilometern entlongzjehen . Die Hügel sind zwischen 200 und
300 Meter hoch und aus der einen seit « so steil , daß si « nuch ein
unbeladenes Kamel nicht erklettern kann . Vom Flugzeug aus mzcht
dos Gebiet den Eindnick , als wenn es mit riesigen Pflügen beackert
morden wäre . "



Ar . 357 * 47 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Sonnabend , 2 . August 1930

H

Nie deutsche Zahlungsbilanz
Werivolls Arbeiien des Enqueieausschusses .

Der E n q u e t e a u s s ch u h Hot soeben eine neue Deröffent -
liehung erloheinen lassen , die sich in vieler Beziehung von den

meisten der bisher von ihn , herausgegebenen Bänden vorfeilbost
unterscheidet . Es I�idelt sich dieses Mal nicht uin ein dickleibiges
Werk , das in endloser Fülle Vernehmungen von Sachverständigen
wiedergibt und es häufig dem Leser überläßt , sich durch das ®e -

itrüpp von Aussagen hindurchzurvinden und sich selbst ein Urteil

zu bilden . Der Engueteausschuß legt vielmehr ein dünnes Bündchen
vor , das ein « in vorbildlicher Weise durchgeführte wissen -
schaftlich « Analyse zum Problem der deutschen Zahlung - -
bilanz enthält . Der Enqueteausschuß füllt damit nicht nur «ine
Lücke aus , die bisher im deutschen nationaläkonomischen Schrift -
tum aus diesem Gebiet bestand , sondern er liefert damit auch «ine

Arbeit , die man unserer Ansicht nach mit zu den wertvollsten und

„ haltbarsten " Berössentlichungen seiner ganzen Tätigkeit zählen
wird .

Es lag ja nahe , daß der Ausschuß , der die ihm gestellte Aus -
gäbe so besonders umfassend aufgezogen hat , am Problem der

getreten . Einmal war 1929 die . Handelsbilanz ausgeglichen gegen -
ilbe ? einem Einfuhrüberschuß von 1,2 Milliarden Mark im Jahre
1928 : außerdem ist die langfristige Kapitalaufnahmc im Ausland

gegenüber den Borjahren bedeutend zurückgegangen . Während im

Jahre 1928 1,9 Milliarden Mark langfristig im Ausland entliehen
wurden , waren es im Jahre 1929 nur rund 699 Millionen . Und

schließlich ist in der G o l d b e w e g u n g ein grunosäßlicher
Wandel eingetreten : während Deutschland im Jahre 1928 für
fast eine Milliarde Mark ( 929 Millionen ) Gold eingeführt hat ,
mußte es im Jahre 1929 für 375 Millionen Mark Gold abgeben .
Das heißt mit anderen Worten : 1928 diente ein Teil der aus -

ländischen Kapitaleinfuhr einer wirtschaftlich nicht unbedingten An -

sammlung von Gold , währen » im Jahre 1929 nicht genügend
Kapital im Auslande ausgenommen werden konnte und daher ein
Teil unserer Berpflichtungen mit Gold bezahlt werden mußte .

Auch im Jahre 1929 hat Deutschland selbst in erheb -
lichem Umfange ( für fast 1,5 Milliarden Mark ) langfristiges Kapital
an das Ausland gegeben ; Deutschland ist also , worauf wir

Die deuffche Zahlungsbilanz 1924 — 1929

( in Millionen Reichsmark )

"l Doldausfuhr dedeutet Zahlungen au « dem Aus' and , Doldeinfuhr Zahlungen an da , Ausland .
' ) Beriehrswefen , Versichcrungswefen . Fremdenverlehr . Provisionen im Banlverkehr u ä.

deutschen Zahlungsbilanz , d. h. an einer Darstellung , zu Ivelchen

Zahlungen und Forderungen die vielfältige Verflechtung Deutsch -
lcnds in die Weltwirtschaft jährlich führt , nicht vorbeigehen konnte .

Der Ausschuß hat bei seinen Untersuchungen die Vorarbeiten ver -

wertet , die vom Statistischen Reichsamt auf diesem Gebiet unter -

uommen worden sind . Darüber hinaus hat er aber durch Aus -

Nutzung der besonderen Möglichkeiten , die er hat und die das

Statistische Reichsamt nicht besitzt , in wesentlichen Punkten die Ar -

beitcn des Statistischen Reichsamtes erweitert

und ergänzt . So hat der Ausschuß durch Sondererhebungen ,
die er mit Unterstützung von Verbänden und Zentraloerbänden
durchgeführt Hot , wichtiges Materiol über die kurzfristigen Aus -

landsverpslichtungen und Auslandsforderungen der deutschen

Banken , über die Auslandsgeschäfte der deutschen Bersicherungs -

untcrnehinungen . die Frachtelnnohmen der deutschen Reeder , die

privaten ausländischen Kapitalbeteiligungen und die Ueberfremdung
des deutschen Grundbesitzes sammeln können .

Daß darüber hinaus immer noch erhebliche Lücken bei ein -

zeinen Positionen der Zahlungsbilanz blieben , daß daher immer

»och mit Schätzungen und Aimahmcn gearbeitet werden mußte ,

hat der Ausschuß mit einer Offenheit , die man leider nicht immer

antrifft , selbst festgestellt . Ueberhaupt verdient hervorgehoben zu

werden , daß jede in die Zahlenübersichten eingesetzte Zahl

eingehend begründet , daß jeweils angegeben wird , auf

welchen Unterlagen und Schätzungen die Zahl beruht .

Der Enqueteausschuß hat die Zahlenbilanz für dos Jahr

1297 besonders eingehend bearbeitet , hat aber auch für

die Jahre 1924 bis 1926 und 1927 bis 1929 nach dem gleichen

Schema und nach den gleichen Erhebungsmethoden eine Zohlungs -

bilanz aufgestellt . Die Ergebnisse , zu denen er dabei kommt .

bieten wenig Neues und Ueberraschcndcs , da oas Wesentliche bc -

reits aus den Veräffeiülichungen des Statistischen Reichsamts , das

schon in den letzten Jahren die Erhebungen der Enquete mit ver -

werten konnte , bekannt ist . Im letzten Jahre , im Jahre 1929 ,

sind gegenüber dem Jahre 1928 wesentliche Aenderungen ein -

schon bei der Besprechung der Zahlungsbilanz für 1928 hingewiesen
hatten , im «nternationalen Kapitatvevkehr nicht mehr nur

N e h m e r , sondern auch wieder Geber : es beteiligt sich wieder

wesentlich aktiv an ausländischen Kapitaltransaktion «« .
Die Arbeit des Enqueteausschusses wird in Zukunft vom

Statistischen Reichsomt in gleicher Weife und mit den glcichen
Methoden fortgeführt werden ; es ist sehr zu begrüßen ,
daß auf dies « Weise die eingehenden Untersuchungen und die an -

gebahnten Verbindungen mit Banken , Verbänden usw . venoertet

werden können . Die Arbeit ist eingeleitet mit zwei sehr inter¬

essanten Kapiteln über das „ Wesen der Zahlungs -

bilanz " und das „ Schema der Zahlungsbilanz " . Auch

diese beiden Abschnitte beweisen , in welch gründlicher Wissenschaft -

sicher Arbeit sich der Enqueteausschuß mit diesem wichtigen

Problem befaßt . Das „ Schema " , das dann auch in der Aufstellung
oenoandt wurde , lehnt sich an Arbeiten des Völker -

b u n d c s und der Internationalen Handelskammer an . Erfreu -
licherweise wurde damit der Anschluß an Versuch « hergestellt , die

internationale Berglelchborkeit in ollen Ländern anstreben . Ein

wirklich besricidigevder Einblick in die wechselseitigen Versilech -

« ungen der einzelnen Länder untereinander wird freilich erst erzielt
werden können , wenn auch auf diesem Gebiete , wie überhaupt auf
dem Gebiete der gesamten Wirtschaftsstatistik , eine noch viel inten -

sivere intovnationalc Zusainmenarbcit stattfindet . Or . O. Kathan .

Kohlenpreissenkung — in Belgien !
Nicht in Deutschland .

Die belgisch « Steinkohlenindustrie hat ab 1. August die Preis «
für I n d u st r i « k o h l « n durchschnittlich um 5 belgische Franken

ermäßigt , und zwar mit der ausdrücklichen Begründung , daß die

belgische Industrie durch eine Kohlenpreisscnkung

zum Kohlenkauf ermuntert werden solle .

Das passiert in Belgien , n » eine noch unvergleichlich

viel bessere Konjunktur herrscht als in Deutschland . In Deutsch -
l a n d hat man eine solch « Senkung der Kohlenpreisc nicht nötig .
Da gilt das Prinzip „ Großer Nutzen , kleiner Umsatz " .

Wie lange noch ? fragen wir die Kohlenwirtschostsorgane
und den Reichswirtschaftsminister .

Iinanzierle Arbeitsbeschaffung .
Die Bank für Notstandsarbeiten gegründet . — Auch NeichS -

bahnanleihe perfekt .

Die Orgamsation der Arbeitsbeschasfung hat gleichzeitig
Zwei wichtige Fortschritt « zu verzeichnen . Mehr auf
lange Sicht bedeutsam ist die gestern endgültig erfolgte Grün -

dung der „ Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar -
b e i t e n A. - G. " , von sofortiger Bedeutung ist die

'
gestern

ebenfalls zustande gekommen « Reichsbahnanleihe im Belroge von
159 Millionen Mark .

Die „ Deutsche Gesellschaft für öffentliche Ar -
beitcn A. - G. " ist ein Unternehmen unter der Aussicht des

Deutschen Reiches mit einem Aktienkapital von 159 Mil -
lionen Mark und ausgewiesenen Reserven von 195 Millionen Mark .
Zweck der Gesellschaft ist die Finanzierung wertschafsender An¬

lagen durch Aufnahme von Anleihen und Darlehen im Inland und
im Ausland und durch Gewährung von Darlehen an öfientlich -
rechtliche und gemischtwirtschaftliche Unternehmungen des Inlandes .
Die Grundlag « für die Beschaffung ausländischer und inländi -
scher Anleihen und Darlehen sind Forderungen im Betrage von
359 bis 499 Millionen Mark , die dos Reich — in erster Linie über
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbcitslosenversiche -
rung — zur Durchführung von Notstandsarbeiten seit 1929 durch
die Gewährung von Darlehen gegenüber öffentlichen und privaten
Körperschaften und Unternehmungen erworben hat und die das

Reich als Gegenwert des Aktienkapitals und der Reserven , die erheb -
sich hinter der Summe der Reichsfordernngei « zurückbleiben » in die

Gesellschaft einbringt .
Die neue Kreditanstalt wird in der Zukunft die Berwal -

t e r i n sämtlicher Notstandskredite des Reiches ältch
aus der Vergangenheit sein , so daß sowohl eine systematische Zu -
sommenfassung der Mittelbcschaffung und der Darleliensgewährnng
als auch der Darlehenskontrolle eintritt . Für den Reichs hau ? -
halt erfolgt insofern eine erhebliche Entlastung als sowohl die
Positionen als auch die Summen aus den Einnahmen und Aus -

gaben des Haushalts verschwinden . Da die Bank «in ? Zwcckanstalt
ist , wird sie keine Bankgeschäfte betreiben . Ihre Tätigkeit
ist gemeinnützig ; dos bedeutet , daß im Höchstfalle das investierte
Kapital mit füi »f Prozent verzinst werden darf . Beabsichtigt ist auch
bei diesem Unternehmen , daß für Notstandsarbciten verbilligte
Kredite gegeben werden ; die Verbilligung ergibt sich aus der

niedrigeren Verzinslichkeit der schon früher gewährten Kredite . .
Die Geschäfte der Bank werden ouftrogsweis « von der

Deutschen Bau . und Bodenbank A. - G. Berlin ge -
führt ; im Vorstand befinden sich von der Vau - Boden zwei Vor -

standsmitglieder , ferner von der Reichsanstalt Direktor Dr . Ml «

helmi . Reichskommissar ist Dr . Beisiegel vom Reichsarbeits -
Ministerium . Im Aufsichtsrat sitzen zunächst Vertreter de ?
Deutschen Bau - und Lodenbank , des Reichsfinanz - , Reichswirt -
schafts - , Reichsarbeitsministeriums und der Reichsanstalt sowie der

Reichskreditgesellschaft . Private Großbanken sind also nicht vertreten .

Aufsichtsratsvorsitzender ist der bisherige demokratisch «
Reichstagsabgeordnete und ehemalige Reichsminister Bernhard
Dernburg . In den Aufsichtsrat sollen später „ aus der Wirt -

schafi " und aus den Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer Ver -
treter hinzugewählt werden . ( Verwunderlich ist , nachdem man bis¬

her davon noch nichts gehört hatte , «veshalb auch noch Vertreter
„ der Wirtschost " hin - zugewähll werden sollen . D. Red . ) Von der

Gesellschaft wird mitgeteilt , daß die Verhandlungen über die Be -

schafiung einer Auslandsanleihe vor dem Abschluß stehen .
Die zoieite wichtige Aktion zur Finanzierung zusätzlicher Ar »

beitsbeschaffung ist die R e i chs b ah n a nl e i h e über 159 Mil -
lionen Mark , die unter Führung der Reichsbank mit einem

Bankenkonsortium abgeschlossen wurde . Für 75 Millionen Mark

sind bereits fest begeben ; die restlichen 75 Millionen der Schatz -
anweisungsanleihe , die mit 6 Proz . verzinslich ist und am 1. Sep -
tember 1935 fällig wird , werden vom 7. bis 12. August zum Kurs «
von 95 Proz . zur Zeichnung aufgelegt . Der Erlös der An -

leihe soll zusammen «int finanziellen Vorgriffen der Reichsbahn auf
die Bestellungen des Jahres 1931 zu neuen Aufträgen für allgemeine
Arbeitsbeschaffung oerwendet werden .

Das von der Regierung geforderte Kartellgutachten des Reichs -
wirtschaftsrats soll am 5. August in einer Sitzung des Wirt -
schastspolitischen Ausschusses des Vorläufigen Reichs wirficholtsrotes
beraten werden .

ohne Saison - Ausverkauf befriedigt

SALAMANDER

alle Ihre Wunsche in Qua
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SiLrkung der USA - Finanz .
Vis grsste Bank der Welt kauft das größte EmissionSyaus .

ÄUS New Tork wird der Zusammenschluß zweier weit -
bedeutender Finanzgr Uppen gemeldet , der auch für

Europa und besonders für Deutschland nicht ohne Folgen blechen

chirf ) .
Di « Chase National Bank , die vor einigen Monaten

durch mehrere Fusionen zur größten Bank der Vereinigten Staaten

und der Welt geworden ist und Eude Juni 1330 ein Vermögen von

mehr als 13 Milliarden Marl verwaltete , hat durch ihr Tochter -
»nsiilut . die Chase Securilics Corporation , das Bant - und Emissions -
Hzuz ch a r r i s , Fordes «. C o unter ihr « Kontroll «

gebracht Wie es heißt , sollen zunächst die Chase Secnrities

Corporation und das Haus Harris , Fordes u. Co. noch nicht mit -
» inander verschmolzen werden , aber künftighin aufs engste zu¬
sammen arbeiten , was wahrscheinlich in einem Aktienaustausch und

engtten persönlichen Beziehungen seinen Ausdruck sinden wmd .

Ist die Chase National Bank das größte Bankhaus der Ver -

«inigten Staaten , so stand im vergangenen Jahr und auch schon

vorher das Haus Harris , Fordes u Co. als Emissionshaus
o n der Spitze aller amerikanischen Finanzgruppen , d. h. es

bracht « die größte Menge neuer Aktien und Anleihen auf den
Markt . Demgegenüber stand die Chase Secnrities Corporation , die
mit einem Kapital onn 75 Millionen Dollar arbeitet , als Emissions -
Haus erst an 6. oder 7. Stelle .

Sowohl die Chase National Bank , wie auch Harris , Fordes
u. Co . sind in der deutschen Wirtschaft schon lange keine
unbekannten Kröste mehr . Harris , Fordes u. Co. hat in den letzten
Iahren zahlreiche deutsche Ausländsanleihen aufgelegt und dabei vor
ollem für Elektrizitätswerke großes Interesse gezeigt . Erst
vor wenigen Wochen hat dies Bankhaus seine Beziehungen zu
einem seiner deutschen Schuldner benutzt , und ihn — es handelt
sich um die Vereinigten Elektrizitätswerke West -
f a l e n — unter Kontrolle einer seiner Dachgesellschaften lPublic
utility Holding Corp . ) zu bringen . Die Chase National Bank und
die Chase Sccurities Corporation , an denen die Rocke fellcr -
g r u p p e stark interessiert ist , habe ? , ebenfalls gerade auf elek -

l trtzltStswirts cho ftli chem Gebiet groß « Interessen ; sie haben am

Harris . Forbes u. Co. in den legten Jahren deutschen Elektnzitäts -

gcselkschaftcn und Gemeinden Kapital aus dem , Anleihe wege ver¬

schafft und sind an der in diesen Tagen vor sich gehenden Gründung
cmer Dack>gesellschait des Thüringer Gas - Konzerns maß -

geblich beteiligt , teils unmittelbar , teils mittelbor durch die unter

ihrem Einslnß stehende Finanzierungsgefellschoft Utilities Power
and Light Corporation . Die Chase National Gruppe , wie auch

Harri » . Forbes u. Co unterhalten seit längerer Zeit enge Be >

Ziehungen zur vv - Bonk .
Die weltwirtschaftliche Bedeutung dieses Bor -

gang » ergibt sich schon aus diesen kurzen Angaben : Die Absichten
beider Gruppen , ihre außerordentliche Fincnzmocht innerhalb wie

außerhalb der Vereinigten Staaten zur Einflußnahme auf in¬

dustrielle Gesellschaften auszunutzen , insbesondere auf energiewin -

schaftlichem Gebiet , werden numnehr aus einen gemeinsamen Nenner

gebracht werden . Die Front der Kapitalgeber , denen

die kapitalhungrigen deutschen und sonstigen Unternehmungen

gegenüberstehen , wird erheblich oer stärkt , und hiermit wachsen
die Gefahren , die der Selbständigkeit der deutschen östentlichen

Unternehmungen drohen .

Schiele produziert Stillegungen .
Weizenmehl nur noch für reiche Leute !

Die Belegschaften der größten rl ) einischen Mühlen werden jetzt

durch Schickes Getieidepolitik brotlos gemacht . Die Pfälzische

Mühlenwerke A. - G. in Mannheim und Ludwigshasen , die He° de ! >

bergcr Herrenmühle vorm . C. Venz A. - G. , die Rhe ' mmühlenwerke
A. - G. Mannheim imd die Firma Hikdcbrand u. Söhne Mannheim

haben ihr « Betriebe stillgelegt , wodurch einige Tausend Menschen

ihr Arbeitseinkommen verlieren .

Die Ursache für die Stillegungen kiegt darin , daß den

Mühlcnwerken durch den Reiche - ernährungsminister die Wetzen -

zufuhr abgeschnitten worden ist . Die Betriebe müssen 43 Proz . In -

lands wcizen oermahlen , um die Berrnahlungsvorschriften zu erfüllen .

Die deutsehe Landwirüschast kann aber gegenwärtig nickst 43 Proz .

des Bcrmalstimgsbedarses befriedigen . Mehr i >ilä »di | ch «n Weizen

dürfen die Mühlen nicht verarbeiten und so seiern die Mühlen .

Dl « Weszetiprssf « find g«gemvStcklg fat deutschen Aoll .

gebiet fast doppelt so hoch als im Ausland . Für Weizenmehl

ist die künstliche Verteuerung ähnlich hoch . Die Einfuhr von Weizen -
' mehl ist infolge der Aollerhöhungen im Monat Juni auf 742 Tonne ? :

s zurückgegangen i im Juni vorigen Jahres betrug sie 2214 Tonnen .

Und dennoch Vcrmahlungssperrc für Auslandsweizen . Die Land -

Wirtschaft hat nicht den geringsten Nutzen van den hohen Preisen :

sie lzat nichts mehr zu verkaufen . Dem Stadtoolk wird der Brotkorb

hochgehängt . Herrn Schieles Werk !

Großauftrage für den Orient .
so Millionen Türkenaufträge für vie Schwerindustrie .

Vis perstfchen Bahnbauten .

Zwisckien dem türkischen Finanzmimster und deutschen In -

dustnevertretern sind Kredit - und Liefenmgsoerträge unterzeichnet

worden , die für die deutsche Schwer , und Lokomotioindustri « Auf -

tröge von 53 Millionen Mark bringen sollen . Die hinter dein

Krupp - Konzern , S t a h l t r u st , Gute - Hofsnungs -

Hütte , Henschel u. Sohn , Otto Wolfs und Julius

Berger Tiefbau stehenden Banken gewähren der Türkei

einen Jndustriekredit von 40 Millionen türkisch « Pfund , wofür die

türkische Regierung bei den deutschen Firmen Eisenbahnbaurnaterial ,

Brvckcnl >auten , 29 Lokomotiven und 120 Waggons im ©estimtmort
von rund 50 Millionen Mark in Austrag gibt . Die Lokamotivea

sollen von Krupp und Henschel gebaut werden . Eine neue Meldung
aus dem Ruhrgebiet besagt freilich , daß der Auftrag noch nich ' ganz

perfekt ist. Das Reich übernimmt aus dem Erportgarantiesonds

für die Lieserungen Aussallsgarantien bis zu 60 Brsz .

Das von Julius Borger Tiefbau A. - G. geführte Baukonsorturm

( Holzmann und Siemens Bauunion ) hat mit der persischen

Regierung die Fortlühnmg der in Nordpersien bereits be -

gannenen Bahnerbeiten in einem besonderen Vertrag vereinbart ,

nachdem der früher « mit einem deutfch - anterikanischcn Syndikit ab .

geschlossene Vertrag , der auch die von den Amerikanern durch -

zuführenden Arbeiten in Südpcrsieii umfaßte , ungültig geworden
war . Durch den neuen Vertrag werden keine neuen Auftröge er -

teikt , sondern nur früher ertellte Aufträge für Deutschland gesichert .

/ähren

Sie na

UevoTzagtes
Seebad l Warmbad j Moorbad

in Ostpommern ,
Knrzeit : l . joid bis 15. Sepinnber .
Prosp . dorch d. Badeverwaltg . kostenl .

Göslefaiese
<Odtr ) aneenehmer
Sommeraufenhalt ,
mäßigePrrlse . Wald ,
Wasser , p r e i b a 4
Auskunft . Prospekt
gegen RCckpono .
DerVerkehrsveretn .

Msmm
f la « .

Kurort _
( Thüringen ) Kr. Weimer , HerrL , weif gern
dehnte Weldxmg. Eins der schönst . Weld »
sch - vimmhader Mit teldeu Ischl . ( 5000 qm) .
Gute Unterkunft , preiswerte Verpflegung .
Prospekte durch die Stidt . KurverwsJtur . g .

� Thediet , Licklspiele usw .

Tägl . 5 u. S' f , Uhr. B 5 bsri ). 8258
Pr . 1 —6 M. — « achm . halbe Preise .

N 0 N I UND H O R A C E
in ihrer Szene

„Hujlkallsche Unmögilthkeiten " ,

Ferner xrun ersionMalein Barop *
De» Original

STONE & VERNON- öaaPisü
Sensation der ZiegfieldTollies ,

New- York und weitere

8 Varlet� - NeahelCea .

Tägl. S u. 815
Söhnt , 2. Jn . 8U
Alex. E 4. 8066

Puppen - Revtje „ Kada "

1 Florian , Paeizold Co . usw .

L

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

& 4 und 8« Uhr. 4 Uhr kleine Pr. M

B. is Diu — Dandien nr ' nnbi
Carlos nnd ttlla n. Co. und vederc

In Berlin nodi n.fflt gereltls Störs .

Angenehmen Aufenthelt bieten
unsere alkoholfreien Er -
frischunssatellcn :

Volkspafk Rehljeme
Yo!ksparkWulillie {| je

Zeitgemäße billige Preise !

ISafagp * * CwcinGhig ! TtrMthi-
» mllUl ?e5»l !s±2' f m. H

Berlin V. 24

Staats - Theoter
geschlossen !

Abonnsments -

Anmeldungen
für die Spielzeit f sso - 31

( Baginn am 1. SaptemDar )
werden auch während dar The¬
aterferien entgegengenommen :
a ) für die Staatsoper und

das StaatL Schauspiel¬
haus vom Abonnements -
biiro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Fcrnspr .
Merkur 9024

b) für das StaatL Schiller¬
theater vom Ahonne -
mentsbüro , Berlin - Char¬
tottenburg , Grolntan -
strafie 70 . — Fernspr .
Steinpl . 67 ( 5 .

Theater Ld . ßelirenstr . 53 - 54
S Uhr aom UMalet

ist das nicht nen uon coiene ?
Musik . Schwank von Mai Bertueh .
Geiangstexte von KurtSchwabac

Musik von Willy Rosen .

VaiüsDUime

Theater in BOlowplalt.
6lU Uhr

Der fröhllöie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

im CarlZodratayer

üegie; 1 0. Realer.

zemrai - Thsatsr
( Operettenhaus )

Alte jaltobstr . JO/32
Oönh . 2047

Täglich 8lä Uhr

Ein Ziiie - miiion
in 3 Akten

Kinder der strase
Gong il. Tanzvan W. Laenel

und ArthurMelzer.
Rundfunkhörer

' tallt » Preise .

Meiropoi - Th.
Täglich 8 % Uhr

Michael Bohnen

mit Dir allein auf

einer einsamen

Insel

ileDisäiss HEaisf
Z Wekhndaüin 5211

8 Uhr

Phasa
von FfiU v. Unruh .
Reg. ; Max Reinhard !
«Bil ; friiiii * ürllaeni«.
MtinkiUv Entt Witt».

9) 8 Komödie
II BismeK. 2414/7516

8Vi Uhr

Wie werde idi reich

und glDdtlidi ?
Kinn m Ftlit icadiimn.
haiik nn Hitla Spalijiiiy.

Kizii: Ehdl Eigti
Bühnenbilder

UKvIl Klincr

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Stelnplatz 6780.

Riute und allsMidi
Die

Wunder - Bar
Revues ' Uck

rüeater i Westeos
Täglich 8' h Uhr :

Das Und des
Lachems
Franz Lehars

Sen ationserfolg !

SAISON -

Lessing-Tliealer
Ktiidiiianin 2797«. Ali
Täglich 8 % Uhr

WS- Vinhllonja
Der Faun
nn Edv. Knobljnik.

FluiHnduh, HiKx
Fhas: . Rivil,

Gnitniintr , Frntn .
yiÄir. PUtu«. liu

Berliner Praicr
sommeraailenttiealai
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosses Gaitenkuizeft

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählre

Variete - Teil .
8. 15 Uhr

Gast ] Beer , Gretl
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Hannng
1 in

Oas Drei «
maderihaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert .
Eintrittspreis von

50 m - an.

Komische Oper
8Vi Uhr

Paul Heidemann
in.

Die Frau

ohne Xu « ,

Kollo - Operette mi.
Grit Haid .

in sämeiiehen Abteilungen

Ermäß * guagen
Ws zu ( 0 trotzdem für alles :

nur 1/6 Anzahlung , Rest

in 5 Monatsraten ab

S ep t e mber ( Beamte u . Konto -

inhaber ohne Anzahlung ! )

KAUFHAUS
BERLIN C ROSENTHALER . STR SS

( am U- Bahnhof Welnmelster « traße )

• V.

Im
Ttieatmr tm' Kottbusar Tor.
Kottbuscr8tr. 6

| Tel Mol. 15077

Zill «-

LFeslspiele

Aul der Gartenbühnci
Letzte Woche » Auftreten

Willi Rosen
■ad 8 ® Uhr ;

„ VerUemcLcuiC *
Operette Ton K ö n n e k e

Vom 3. - 6. Auaust Im Ro«e- Gtrton

Großes Winzerfest

rolUtasdig orufni Prograiptn
Vorverkanf 1»! erUffae « :

Zimmer
IBett Mk. 7. - bb 11-
2&ettenli - bis22r
5ad :Mlti - 5olon : 1Qr |

� £ > 1

Rolchshallen - Theater
AllabcsdUd ) | T| Uhr

stettiner Singer
' igtsEiuz U-7. AlmAvz u i 8br

Tiüjiwi Inlnm 11291

Dönhoff - Breill ;
( Saal und Garten )

Variete - Konzert - Tan *

C SOZIALDCMOK RATISCH ES OiSKUSGIONSORQAN

bringt atntn

DAS AKTUELLSTE

ZUM W AHLKAMPF

EXCElSiOR
Von der Reise »nrftek

Dr . med . B. Diamant

Boatolla • • nntH houto bei der
Botenfrau des „ Vorwarto "

oder nuf dem Postamt ( PeatznKunssllste IBM . Sorte 86 )

8s kostnt niennWeb 85 Pf . «unOallali Porto

Verlange vom Verlag Probanummorn und Worbematerlal
gratis und portofrsl

Verkäufe
Tapeten . cjiHat , fistomcttcck - 9

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

Weniq pcttaqeae tzadtttenjttnc , praüit -
volle ftcimnaornacjüst , SmvIinrTZilflC .
?au6?oniül «e. Taktot », olles tu Sroti -
preisen . Gele - knhritslSul « i " neun
Sertenfiotbctobf . Cribiovs 3tof . n; 5akr
Tot . Cinicnftrof c 203 —204 ( Hdt Raten .
! ho! cr Strafte ) . Reine Lambarbwaee .

venig getragen » ssrackaniLae . Smo -
Einganzügr . Srhrackaniillge , tzackettan -
«IIa -, ( äamorerpalewtO , Trcnchrvatmän ' e ' .
fite Hb» tzigur pctTorh . Spezialität
3«u( tMtn>flg ». cpouhill ' g. Halpee . .
■iTafenttakrltrcfte 4. tfat « Steppt .

Wenig getragene Sirrtcngarberabr tan -
frn H>» gut tmh billia . auih ntut
( Sorberohr . effoft filt Maft , im ßtihbau «

| 2otn ; di . Vrinaenltraftc 305. «ine Tnpp '
Asin - �mnh�bmarn . _ _

*

venia geteaarne ßarwUrrgaiilrrett
ron Willioniiren . ierjtrn , "nipältrr .
Äff0 »r5a « tilligr Preise . «mpfebr »
ToiBrnjnSnfel . Paletots , fftad - . Srnr -
Einos , iSwbtaiaiuiioe . Kairo . Span . .
t °er>pelte . Gelegenbeitskäut » fn neuen
Sanbeeobe . ZZeiteften Weg ' ahnend .
Lathrinaerstrafte 56, I Trepp , «ppscn.
» « kr Dlak . _ _ _

_ _ _ _ _ _

•

verleih Tiodielegantet
Zlnzllae . Leihbaus Lowicki. PrinZcn .
Ilraftr� !l)5.

_ _ _ _ _

_

_ _ _ __ _

Tatal . Pnsvenkant in PnMae » . - - sk -
tots . Soppen und Kosen ga anf - rft Mi-
Ilgen Preisen . 6. Preftmaon Su- ieu -
Oraftt 83» _

_ _

Ziamearnäntrl . ikaisan . «usorrfaui
1. August . LomtnerniänieE 3. —. 6. —,

�10, —, Ottomanmäntcl , SeibcnmänkT ,
Madellmanter 12 —, 18, —, 34 . —. 86. —

i . �kiber 2, —, 4, —. 8, —. MahelMridcr
j 10, —, 15, —, 20, - . Schmeche ' <�' p:
straft « 15. BahnhM Bbrsr .

«» helläat »
mcrlc Suhtl

uab hat
SEahclho . ai .

«r . fte Rnsaiabl .
fkiii . Vteüel

«eispielsweile -
«chlat » nimer 455 . —, Gve ' trfmmcr
517, —. Serreuzioween 880 . —, ?? , «««>
slhritnt . 118, — . Dieleagarnitun 88 . —,
Jirriditclüd » 99, —. Messinnbettstrlle
66, —. Äkibetfihtänl « 48, —, htwifc .
languea 28, —, Me- alTbetiskve 18,
Zluslegema traft « 13, — Eonstiae Mödei
anaenieffeo , Preise Zeikahluna au' -
Idiiagfrei . Wachen raten . Manatsraici
ftoftoroboit bis » ha Prozent , auch au'
äiuahlunaen . Oitinc aua ) olmt Cnaa. - i .
lunaen ftrebitc bis »oti Söhre . Mgft
Riii » Äataiag tranig , ieauptgeicha, : .
Stcalih . Schiaftstiafte 107: 3. Selrdast :
Zkutälln . fiermonnplak 7; 8. Scfdidtt :

l - atHe- üIlioiur - gltafie 95, —. Unterarunb -
ibahn : 4. »efchäft ; «attbusser Strafte 23,
i gegenüber SEit »Tanger . _ _

_ _ _ _ _

*

I Patentmateaften . Primifhma " , Me-
' taHbetten , «uficflentaltahe «, Chaitelan -
gue». Walter . Siargarbtrsttane odit -

. »bn . Rctn Laben . _ _ _ _ _ _
•

Skäbel . SaaietJing , Fastantenallre 58.
| Z7ug! aum - Wal t - tammab n. rugiiiche Ben .
stellen . 9!achttis <he illieirraueiaag !

. Plllschfo ' az �aaitpreile . Zahlung ».
!»rieichterung .

_ _

Di« betithtes Mä- Mabr ? « ,u aner¬
kannt hilligen Pratsen tinben Sie im
stadtbelannten Möbelhaus Marift Kr .
schannft . Eüdasten , Skalifterstoafte 25,
Kachbahn Ratrdussn Tor .

�kbrandste Tatirrabcr 15, - 20, - ,
25. —, 30, , 85. —. Machnow W- . il .
rtr fttrflraft » II

1 XrilfohlBrg , manailich 10, —. "
manträber . Axiumphrahrrl Pta ' nr . oiat -
tdbft . Ballantaurenrilbrr Palla : ; ,
bammtiber . Ballannenper . Thrickerab - r
WiMerrSber , TemperraMr . Multiakf
raber . Manapalräber . bliftsKnelle Penn .
masmwen . bilbfchim « DamLnrijd�
SeblaiM . Weiomeistrrüraft « »in .

OrundstiicHsverkawie f
Par »llen . ' chanr . ?ggr . Juabrairn - trr

l . nn. flieariit , Oranienburg . Brr .
im « Jiffee i - aut « Lahnha ' Lehnth ) . *

aOagthlf . , PlatinabfZü «. CbUinn
®kU OueckstTber. — "
sdM«s,erei Cht _ _
strafte 39 iKaltcftell « Lbglbertstpeftel .

lber . EilberschmrU ». Dotb -
Cbristipnat . Rivrnide : -
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